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Roter Gistgaükciegsplan erbeutet
Gewaltige Vroduttion von Giftgasen im bolschewistischen Spanien—Die Mitschuld SowjetrutzlandS
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SA. Bilbao , 6 . Juli.

Die Ereignisse zeigen, daß Moskau einen
neuen Kampf gegen das spanische Volk plant,
der das Schicksal der spanischen Bolschewisten
noch in letzter Stunde wenden soll. Wenn
nicht alle Anzeichen trügen, so ist schon in
allernächster Zeit mit der Anwendung
von Giftgasen im spanischen
Kriegsgebiet  zu rechnen, da umfassende
Vorbereitungen in aller Stille , in denkbar
größtem Umsang und n n t e r A n l e i t n n g
so w j e t r u ssi sche r Chemiker  getrof¬
fen worden sind.

Schon in den letzten Wochen mußte aus na¬
tionalspanischer Seite die Feststellung gemacht
werden, daß das rote Gesindel an den verschie¬
denen Fronten mit der Anwendung verschiede¬
ner Arten von Giftgasen offenbar „experimen¬
tiert". Besonders in den letzten vierzehn
Tagen hat eine häufige Anwendung dieser
Experimente ergeben, daß die Zahl der Ver¬
wundungen an allen Fronten stark zugenom¬
men hat. Eine Erklärung für diese Vorgänge
liegt jetzt aus sicherer Quelle vor. Darnach ist
unter der Anleitung Moskaus  vor
etwa drei Monaten in einer ganzen Reihe von
Laboratorien und Giftgas-Fabriken die Her¬
stellung größerer Mengen von
Giftgasen  in Angriff genommen worden.
An der Spitze der Herstellung von Giftgasen
von den beauftragten Fabriken stehen die
„Union Espanola de Colorantes y Explosivos"
und die Gesellschaft„Jndustrias y Manufactu-
ras ". In beiden Fabriken wurde die Herstel¬
lung eines an den Fronten schon„erfolgreich
erprobten" Kampfgases in größten Mengen
vorgenommen und eine außerordent¬
liche Steigerung der Produk-
tionsziffern  vorbereitet.

Neben den genannten Werken haben
außerdem eine ganze Reihe weiterer Fabri¬
ken in den letzten drei Monaten eine völ¬
lige Umstellung auf die aus¬
schließliche Fabrikation - von
Giftgasen  vorgenommen . Diese Werke
sind u. a. die beiden Giftgasfabriken in
Malgrat und in San Sadurni de Noha, so¬
wie die „Fabrik sür chemische Artikel" in
Cartagena . Zur Herstellung von Kampf¬
gasen sind außerdem in größtem Umfang
eingesetzt die Electro - Quinica de
Flix , die Sociadad AnonimaCroß
Badalanz , dieFabrica Elzolde,
sowie die Sociadad Anonima Fo-
ret.  In aller Stille wurde der Giftgas¬
krieg außerdem in einem Giftgaswerk Bal-
nearo Arehea (22 Kilometer von Mur¬
cia entfernt) vorbereitet, sowie in dem
einstmaligen Colegio de Jesni-
tas von Judanco in Bilbao,  wo
der Generalstabsplan für den vorgesehenen
Gistkrieg bei der Eroberung der Stadt durch
die national-spanische Regierung dieser in
die Hände fiel.

Mit diesem Generalstabsplan ist die Tatsache,
daß der Giftgaskrieg ans Befehl
Moskaus  unter Anleitung sowjetrussischcr
Chemiker in allergrößter Stille in Spanien
vorbereitet wurde, bestätigt.  Die zur
Herstellung der Giftgase in Spanien nicht vor¬
handenen Säuren sind von den russischen
Schwarze-Meer-Häfen nach Spanien transpor¬
tiert worden. Auf nationalspanischer Seite sind
unwiderlegbar Beweise dafür vorhanden, daß
ein spanischer Dampfer in regelmäßigem Ver¬
kehr zwischen Odessa und den rot-spanischen
Häfen die Säuren nach Spanien gebracht hat,
die zur Herstellung der Giftgase notwendig ge¬
worden sind.

Daß man sich für den Giftgaskrieg aus
roispanlscher Seite vorbereitet hat, geht
schon daraus hervor, daß auf bolschewisti¬
scher Seite zweifellos in Erwartung even¬
tueller Gegenmaßnahmen von nationalspa¬
nischer Seite fieberhafte Vorsorge getroffen
worden ist, die eigenen Truppen mit Gas¬
masken ausznrüsten. Offiziell bekannt ist,
daß allein wieder durch die Fabrik Ginest
u. Co. in Marseille ein Transport von
15000 Gasmasken aus der Tschechoslowakei

an die rotspanische Front geleitet worden
ist. Die Lieferung der Gasmasken war be¬
kanntlich schon Gegenstand einer
Anfrage im Prager Parlament.
Weitere umfangreiche Lieferungen von Gas¬
masken nach dem bolschewistischen Spanien
sind ebenfalls bekannt, ebenso wie es Tat¬
sache ist. daß die Herstellung von Gas¬
masken auf spanischem Boden selbst in größ¬
tem Umfange betrieben worden ist.

Alle diese Tatsachen lassen nur den einen
Schluß zu, daß man auf bolschewistischer
Seite einen letzten Versuch zu machen be¬
absichtigt, den nationalen Sieg in Spanien
doch noch, und zwar mit den letzten und
furchtbarsten  Mitteln zu verhindern.
Es ist bemerkenswert, daß diese Vorberei¬
tungen in London,  wo man sich ja be¬
sonders für den Giftgas-Krieg interessierte,
verborgen geblieben sind. Auf national-
spanischer Seite liegen bisher nicht nur die
ersten  unwiderlegbaren Be-
weise für die Anwendung von
Giftgasen in größeren Mengen
in Gestalt der Opfer  die sie aus
national -spanischer Seite erforderten, vor,
sondern auch der Generalstabs-
Plan  für den vorgesehenen und von langer
Hand vorbereiteten Giftgaskrieg selbst be¬
findet sich im den Händen der national-
spanischen NeAcrung. Es darf angesichts
dieser Tatsache wohl die Frage erwogen
werden, ob man in verschiedenen Haupt¬
städten Europas noch immer die Stirn hat,
im Namen der „Humanität " für das spa¬
nische Bolschewistengesindel einzutreten, und

ob es angebracht ist, die nach neuer „wohl¬
wollender Unterstützung" ausgesandten Ver-
treter dieser notorischen Verbrecherbande als
„offizielle" Vertreter einer „legalen Regie¬
rung" in Empfang zu nehmen.

Ein BM GehrtM gegen den
Bolschewismus

X Lissabon, 5. Juli.
Das verbrecherische Bombenattentat gegen

Portugals Ministerpräsident findet in der
Oeffentlichkeit stärkste Verurteilung. Das Re¬
gierungsorgan „Diario Da Manha" drückt die
allgemeine Erkenntnis aus, daß es sich um ein
Werk Moskaus handele, und bemerkt, daß die
Bolschewisten den Traum von einer iberischen
Sowjetrepublik noch nicht aufgegeben hätten.
„Seculo" schreibt: „Nicht nur unser Minister¬
präsident ist gestern einem großen Unglück ent¬
rinnen , sondern das ganze Land. Heute sind es
genau fünf Jahre , daß Salazar auch das Amt
des Ministerpräsidenten übertragen erhielt.
Moskau versuchte, die Aufwärtsentwicklung
unter dieser Führung zu unterbinden. Aber
selbst wenn der teufliche Plan gelungen wäre
— das Werk steht und wird nicht mehr ver¬
gehen.

Aus dem ganzen Lande treffen in der Staats¬
kanzlei Glückwunschtelegramme ein. Staatsprä¬
sident Carmona besuchte Salazar , um ihm die
Glückwünsche des Landes zur Errettung zu
nberbringen. Im ganzen Lande finden Kund¬
gebungen gegen das bolschewi¬
stische  Verbrechertum  statt.

en vse de« Unterhaus
Einzelheiten der augenblickliche« »Neberwachnng" -

feine Dolschewistenfreundschaftvor
Man hält ihm

DRB . L ondo  n, 5. Juli . Im Unterhaus
gab Außenminister Eden am Montag in der
Fragezeit auf eine Reihe von Anfragen eine
längere Erklärung ab, in der er die letzten
Ereignisse im Nichtcinmischungsausschnß schil¬
derte. Eden drückte dabei die Hoffnung aus,
daß die Freiwilligenfrage ebenfalls baldig wei¬
ter gefördert werde.

Der Führer der Labonr-Opposition Attlee
fragte darauf Eden, wann der Nichteinmi-
sckmngsaiisschuß wieder znsammentrcten wer¬
de. Er stelle diese Frage in Anbetracht der
Gefahr, die durch die Lage au der französi¬
schen Grenze entstanden sei, die unter Kon¬
trolle stehe, während die Portugiesische Grenze
offen sei und weiter in Anbetracht der Tat¬
sache, daß keine Kontrolle an der spanischen
Mittctmeerküste stattfinde. Eden erklärte, er
könne weder den Zeitpunkt der Vollsitzung be-
kanntgeben, noch könnten verschiedene Dinge
erwogen werden, bevor ein Zeitpunkt festge¬
legt werden könne, DaS Unterhaus solle aber
nicht den Eindruck haben, daß die Lage ander
spanischen Grenze unbefriedigendsei, obgleich
er zngebe, daß die Lage schwer sei, (?)

Der Oppositionsliberale Sinclair fragte
daraufhin, ob die Lage jetzt so sei, daß die
Zone an der spanischen Ostküste, die früher
von den deutschen und italienischen Schissen
überwacht wurde, noch nicht wieder anSgc-
fnllt sei und daß an den übrigen Küsten Spa¬
niens die volle Ucberwachung dnrchgeführt
werde. Eden antwortete : Ja , die Lage ist so.

Llopd George fragte dann, ob nicht setzt
die ganze Uebcrwachmig an der portugiesi¬
schen Grenze eingestellt sei und ob nicht, bis
man zu einer Vereinbarung gekommen sei,
diese Grenze dem Waffenhandel osfenstehe,
Eden antwortete, ja, es sei wahr, daß keine
Ueberwachnng an dieser Grenze stattfinde. Es
sei aber auch wahr, daß der Erlaß , unter dem
die Kontrollbeamten gehalten würden, noch in
Kraft sei. Ans diesem Grunde möchte er nicht,
daß da? Hans annehme, die Grenze stehe jetzt

dem Waffenhandel offen. Er glaube nicht, daß
es fair sein würde, eine solche Behauptung
anszustellen.

Der konservative Abgeordnete Cazalat
fragte darauf, ob denn jetzt die Küste der spa¬
nischen „Regierung" (Valencia) für alle
Schiffe offen sei. Eden antwortete, ja, das sei
tatsächlich der Fall. Allerdings hätten sich die
Schiffe gewissen Regeln des Schemas zn un¬
terwerfen, die noch in Kraft seien.

Im Unterhaus kam am Montag die Spra¬
che auch auf Sowjetrnßland , Auf eine Anfrage
erklärte Eden, soweit er unterrichtet sei, wei¬
gerten sich insgesamt 25 Mitgliedsstaaten des
Völkerbundes, die Sowjetunion anzncrkenncn.

Als der konservative Abgeordnete Ramsay
daun fragte, ob der Grund für diese Weige¬
rung in der Erkenntnis dieser Länder liege,
daß Sowjetrnßland nmstürzliche Propaganda
betreibe, antwortete Eden, „er könne nur Ant¬
worten für die britische Regierung erteilen".

Ramsay fragte daraufhin, ob Eden in An¬
betracht der Sowjetpropaganda in England
nicht etwas unternehmen wolle, um die Suw-
jetregierung ans deren Unzulässigkeit aufmerk¬
sam zn machen. Eden meinte, wenn der Frage¬
steller seiner Sache sicher sei, könne er ihm den
Fall unterbreiten und er werde sich dann da¬
mit befassen.

Der Abgeordnete Ramsav machte dann iro¬
nisch einen für Eden recht Peinlichen Vorschlag
Er verwies darauf, daß dir Waffe, die die Sow¬
jets mit ihrer Nmsturzpropaganda gegen die
Staaten der Welt verwendeten, weit empfind¬
lichere Wunden verursache, als die Waffe der
roten Armee, mit der sie bündnislüstcrnc
Länder köderten. Ramsah schlug vor, von den
Leuten in Frankreich, die England zu einem
Bündnis mit den Bolschewisten überreden
wollten, sich versichern zu lassen, daß die Sow¬
jets ans ihre umstürzlerische Propaganda ver¬
zichten würden. Dem Fragesteller wurde auf
seine peinlicbc Anfrage keine Antwort zuteil.

Rofemeyee gewinnt den
Vanderbitt-Vokal

Korpsführer Hühnleins Glückwunsch an
Bernd Rosemeher und die Auto-Union

DNB . Newhork,  5 . 7. In dem großen
Autorennen um den Banberbilt -Pokal erran¬
gen die deutschen Farben den Sieg. Bernd
Rosemeher auf Auto-Union ging vor Seaman
auf Mercedes-Benz als Erster durchs Ziel.

Dieser neue Sieg der deutschen Farben ist
umso beachtlicher, als das Ergebnis dieses
Rennens in ganz Amerika und man kann Wohl
sagen, in der ganzen Welt mit größter Span¬
nung erwartet wurde. Das Rennen um den
Vandcrbilt-Pokal ist das repräsentative Auto¬
rennen Amerikas. Deutsche Wagen nahmen
zum erstenmal seit dem Kriege an diesem gros¬
sen autosportlichenEreignis teil.

Anläßlich des großen Sieges Bernd Rose-
meyers in Amerikas schwersten Anto-Rennen
nm den Vandcrbilt-Pokal hat Korpsfnhrer
Hühnlein der Auto-Union folgendes Glück¬
wunschtelegramm übermitteln lassen: An die
Betrieüssührnng der Auto-Union, Chemnitz.
— Die Erringung des Vanderbilt-Pokals auf
dem schweren Kurs der Rooseveltfield-Bahn
bei Newhork ist eine Leistung, auf die der
deutsche Krastfahrsport mit Stolz blickt. Ich
freue mich, daß die deutschen Rennwagen be¬
reits bei ihrem ersten Einsatz auf nordameri-
kanischcm Boden in so eind.rncksvoller Weise
zu Kündern deutscher Jngenicnrknnst und
deutscher Werkmannsarüeit wurden. Dem Sie¬
ger Bernd Rosemeher und damit der Betrtebs-
fnhrnng und Gefolgschaft der Auto-Union
meine aufrichtigen Glückwünsche. Der Führer
des deutschen Krastfahrsport? (gez.) Hühnlein,
Korpsführer.

SnitetllW MWtiiias?
!X London, 5. Juli

Nach einigen Morgenblättern schlägt der
Bericht der Palästinakommission, der am
Donnerstag veröffentlicht wird, vor, Palä-
stina in drei Teile zu teilen, nämlich in einen
indischen  und einen arabischen
Staat und schließlich in einen Staat unter
ständigembritischenMandat.  Be-
sonders der marxistische „Daily Herald"
äußert im Zusammenhang damit die große
Besorgnis, daß es bei der Bekanntgabe die-
ses Teilungsplanes in Palästina zu neuen
Unruhen kommen werde, weil ein großer
Teil der Araber, aber auch ein großer Teil
der jüdischen Bevölkerung sich mit den Vor¬
schlägen der Kommission nicht abfinden wird.
Deswegen ist der britische Schlachtkreuzer
„Nepulse" unerwartet von Malta nach Pa¬
lästina in See gegangen. Auch in Palästina
selbst wurden bereits militärische Vor-
sichtsmaßnah men  getroffen und es
wird im Falle neuer Unruhen der Belage¬
rungszustand verhängt werden. An der
ägyptischen Grenze stehen außerdem britische
Truppen bereit, die notfalls sogar im Flug-
zeug nach Palästina gebracht werden können.

Amur-Mseln noch nicht geräumt
Daircn, 5. Juli.

Nach einer Meldung ans Tsitsikarist die
Räumung der besetzten Amnr - In-
sel n d u r chd ie R u sse n n ochn i cht b e-
endet,  da sich noch mehrere sowjetrnssische
Kanonenboote in den strittigen Gewässern auf¬
halten. Etwa 20 Boote befinden sich allerdings
schon auf dem Rückmarsch nach ihrem Ans¬
gangshafen Novopetrovsk.  Die Hebungs-
Versuche an dem gesunkenen Kanonenboot wur¬
den cingeleitet. Die Kwantnng-Armee erlies;
einen Aufruf, in dem sie drastische Maßnahmen
ini Wiederholungsfälle androht.

Im übrigen hat eine allgiemeinc Bc -
r u h ignng  Platz gegriffen.

An Portugals Ministerpräsidenten
drahtete der Führer und Reichskanzler: „Euer
Exzellenz spreche ich zur glücklichen Errettung von
dem verabscheuungswttrdigenAttentat meine herz¬
lichsten Glückwünsche ans."



VoMrwMMer Fememord
Mord an einem Engländer in Valencia

L i 8 e ll d e r i c d t äer dl 8 - k>r « 5 r «
-- ex. London, 5. Juli.

In Valencia  wurde ein englischer
Staatsangehöriger, der noch vor kurzem der
Internationalen Brigade angehörte, na¬
mens Makswell,  erschossen ausgesunden.
Der Ermordete hatte in der letzten Zeit ver¬
sucht, nach England zurückzukehren und sich
zu diesem Zweck mit seinem Konsulat in
Verbindung gesetzt. Makswell soll angeblich
Kenntnis von einer Anzahl bolschewistischer, Gcheimpläne gehabt haben. Man ist in
London der Ansicht, daß der englische Staats¬
angehörige einem Fememord der Valencia-
Bolschewisten zum Opfer gefallen ist.

Aus Grund der Tätigkeit nationalistischer
Kriegsschiffe vor Santander hat die britische
Admiralität neuerlich britische Kauffahrtei¬
schiffe darauf aufmerksam gemacht, daß die
britische Negierung alle nach Spanien fah¬
renden Kauffahrteischiffe auf hoher See,
d. h. bis zur Erreichung der Drei-Meilen- ,
Zone durch ihre Kriegsschiffe schütze» läßt.
Die Mitteilung kommt also einer Aufforde¬
rung an die britischen Kauffahrtei-Schiffe
gleich, sich nicht ohne Schutz eines britischen
Kriegsschiffes in die Nähe von Santander
zu begeben.

Der in Vlissingen beschlagnahmte spanisch-
bolschewistischeDampfer „Thorpehi  II"
hat, wie die Bestandaufnahme der holländischen
Behörden ergab, geraubte Werte in Form von
Edelmetallen, Juwelen, Wertpapieren und
Bargeld von übereine Million Gul¬
den  an Bord. Die Mannschaft war schwer be¬
waffnet. Die Beschlagnahme der„Thorpehi II"
erfolgte aus Veranlassung englischer und fran¬
zösischer Geldgeber, die Interessen bei den
durch die Bolschewisten geraubten Banken in
Bilbao besitzen.

Wie die Zeitung„Bredasche Courant" mel¬
det, setzt die internationale bolschewistische Rote
Hilfe ihre Werbungen für die sowjetspanischen
Streitkräfte in Holland immer noch fort. Das
Matt weiß zu berichten, daß am 1. 6. ds. Js.
öt>junge Holländer in Gruppen von drei und
vier Mann nach Paris gebracht wurden, von
ivo sie über Avignon und Beziers nach einem
kleinen französischen Hafen gebracht wurden.
Mit einem unter griechischer Flagge fahrenden
Dampfer wurden die Angeworbenen dann nach
Sowjetspanien gebracht.

Nie MltWgerinA.EarWri
Amerikanische Kriegsschiffe auf der Suche

Honolulu,  3. Juli.
Die bekannte amerikanische Weltfliegerin

Amelia Earhart ist auf einem Flug über
den Stillen Ozean anscheinend zu einer
Notwafferung  gezwungen gewesen. Sie
befand sich mit dem Piloten Fred Roonan
seit dem 2V. Mai auf einem Weltslug, den
sie in Oakland (Kalifornien) angetreten
hatte und der über Südamerika, Mittel-
asrika und Indien geführt hatte. Am
28. Juni waren die Flieger in Lae (Neu¬
guinea) von Port Darwin (Australien)
aus eingetroffen und hatten ihren Flug am
Donnerstag nach der 2570 Meilen entfern¬
ten winzigen Insel Howland  fortgesetzt.
Sie wollten die bisher u»beflogene Strecke
in etwa 2V Stunden zurücklegen. Bei der
amerikanischen Küstenwache in Honolulu
trafen Funktelegrammeder Flieger ein, nach
denen sie nur noch einen Brenn¬
stoffvorrat für eine halbe
Stunde  hätten , allerdings bereits Land
sehen könnten. Die Küstenwache wurde von
Washington aus angewiesen, ihr Möglich¬
stes zur Auffindung der Weltflieger zu
unternehmen.

Wegen ihrer außerordentlich starken Ver¬
stümmelung zunächst unverständlich gebliebene
Fnnksprüche, die von drei verschiedenen Emp¬
fangsstationen aufgefangcn wurden, haben die
immer niehr sinkende Hoffnung wieder belebt,
daß die verschollene Weltfliegerm Earhart und
ihre Begleiter irgendwo im m i t t l er en P a-
zifik doch noch gefunden werden können. Die
verstümmelten Funksprüche werden als Ant¬
wort auf besondere Instruktionen und Verhak-
inngsmaßregeln für die Flieger angesehen, die
von der Großfunkstation Honolulu ausgesandt
worden waren. Bisher ist es leider unmöglich
gewesen, aus den unverständlichen Funksigna¬
len, als deren Quelle man das Flugzeug der
Earhart ansieht, auf den Standort des Flug¬
zeuges zu schließen.

Inzwischen ist eine Rettungsaktion in bisher
noch nicht erlebtem Ausmaße eingeleitet wor¬
den. Ein S ch la ch ts chi ff mit drei Flugzeu¬
gen, einige Hilfskreuzer,  vier Zerstö¬
rer und das Flugzeugmutterschiff
„Lexingto  n , das allein 54 Flugzeuge an
Bord hat, sind nach der Howlanoinsel ausge¬
laufen. Keines der Schiffe dürfte aber vor vier
Tagen die vermutliche Notwasserungsstelle des
Flugzeuges der Earhart erreichen können.

Mir nach einer späteren Meldung aus Hono¬
lulu verlautet, gestattet ein verstümmelter
Funkspruch der Fliegerin Amelia Earhart die
Annahme, daß sie sich mit ihrer Maschine 281
Seemeilen nördlich von der Insel How¬
land  befindet. Die Fliegerin soll aber eben¬
falls durch Funkspruch gemeldet haben, daß das
Flugzeug sich nicht mehr lange über Wasser
ballen könne.

Massenmorde in Sowjelrudlaird
Süden werde« für Massenmord ««»gezeichnet

Moskau, L. Juli.
Wie die Charowsker Zeitung „Tischooke

Anskaja Swiesda" vom 27. Juni in einer
lakonischen Notiz mitteilt, wurde von einem
Spezialausschuß des Obersten Militär¬
gerichtshofs der Sowjetunion Wladiwostok
ein neues Bluturteil  gefällt. Wegen
„Trotzkismus, Terrorismus und angeblicher
Spionage zugunsten Japans " wurden wie¬
derum 22 Funktionäre der fernöst¬
lichen Armee zum Tode verur¬
teilt.  Das Urteil ist bereits voll¬
streckt . Damit erhöht sich die Zahl der
innerhalb weniger Wochen allein im fern¬
östlichen Sowjetgebiet, offiziellen Angaben
zufolge, Hingerichteten Kommunisten und
Staatsfeinde auf 153. Auch das letzte Blut¬
urteil wurde wie die vorhergehenden Von der
Moskauer Presse geflissentlich verschwiegen.

Sowjetamtlich wird bekanntgegeben, daß an
weitere 85 Angehörige der Roten Armee höchste
Auszeichnungen und Orden der Sowjetunion
verliehen worden seien als Anerkennung„für
die vorbildliche Erfüllung von Spezialaufgeben
der Regierung" und für „besondere Verdienste
in der militärischen, technischen und politischen
Schulung von Truppenteilen der Roten Ar¬
mee". Dabei wurde wiederum in sechs Fällen
die höchste, bisher nur selten verliehene Aus¬
zeichnung„Held der Sowjetunion" ausgegeben.
Es ist auffallend, daß in erster Linie Militär¬
personen unterer Diensträng«, nämlich Leut¬

nants und RMKPfiziere, dekoriert wurden.
Das.läßt nur den einzig möglichen Schluß zu,
daß es sich um Instrukteure und Spezialisten
für die Kampforganisationender spanischen
Sowjets handelt. Die Ordensverleihungen blie¬
ben jedoch nicht aus die Armee be¬
schränkt.  Für „vorbildliche und selbstver¬
leugnende Erfüllung wichtiger Regierungsauf¬
gaben" sind in den letzten Tagen auch eine
ReihevonFunktionärenderGPU.
insgesamt 32, mit den höchsten Sowjetorden
ausgezeichnet worden. Darunter befinden sich
10 Juden. Bei den neuen Ordensträgern aus
der GPU handelt- es sich offensichtlich um Ele¬
mente, die sich bei Len letzten Massenschlächte¬
reien besonders hervorgetan haben.

Nach der Moskauer Zeitung „Das wirt¬
schaftliche Leben" sind in den Finanz- und
Wirtschaftsverwaltungen einzelner Gebiete
und Bundesrepublikender Sowjetunion
zahlreiche Maßregelungen  hoher
Funktionäre  erfolgt. Das Blatt führt
u. a. als „nunmehr entlarvte und verhaftete
Volksfeinde und Schädlinge" neben den
Volkskommissaren für Finanzwesen und für
Wirtschaft der Tatarischen Sowjetrepublik,
Magdejew und Gajenew, deren Verhaftung
bereits bekannt wurde, den Volkskommissar
für Finanzen der Bundesrepublik Kasakstan,
Jazyno, sowie den Chef der Finanzverwal-
tung des nordkäukasitchen Gebietes, Nudga,an

..Vas Volk, das Ahnen ehrt, hat Enkel-
Reichsführer SS . spricht vor de» nationalsozialistischen Hochschullehrer«

X Altrehse, 5. Juli.
Aus der dritten Neichstagung des natio¬

nalsozialistischen Deutschen Studentenbun¬
des sprach der Reichsführer st und Chef der
Deutschen Polizei Himmler.  Der Reichs¬
führer st behandelte im Zusammenhang
damit die Gefahren einer Auslese die gegen
die Grundgesetze der Rasse versiößt. Auch
bloße strafrechtliche und polizeiliche Maß¬
nahmen sind auf die Dauer nicht wirkungs¬
voll, wenn man außer acht läßt, die inne¬
ren sittlichen Werte der Nasse und des
Volkstums zu kräftigen und in Bewegung
zu setzen. Als Beispiel führte er das chine¬
sische Volk an, das den Volkstod überwand,
als es in seinen Ahnen die sittliche Kraft
zur Behauptung seiner Existenzen fand.
Reichssührer Himmler fand ein treffendes
Beispiel für das Leben seines Volkes:
Ahnen und Enkel sind die Wurzel und
Blätter am Baum; Blätter schlägt ein
Baum nur, wenn er Wurzeln hat. Wenn
aber ein Volk so atomisiert ist wie es bei
uns war und zum Teil noch heute ist, muß
man sieb wundern, daß es überhaupt noch
lebt. Die Bindung der in den Großstädten
miteinander Lebenden war uns sogar völlig
verloren gegangen. Erst der Führer hat

diese Verbindung der miteinander Lebenden
erst allmählich wiederhergestellt.

Nicht weniger wichtig ist aber die innere
Bindung eines Volkes in seiner
Geschlechterfolge.  Wir fertigen zwar
Ahnentafeln, aber das ist in der Mehrzahl tote
Schreiberei, Ausfüllung von Formularen. Wir
müssen aber dem Volksgenossen wieder klar
machen, daß diese Tafeln lebendig sind, daß er
in seinen Ahnen lebt. Wir müssen die Geschichte
unserer Familie wieder kennen lernen, denn in
den Ahnen kennt jeder die eigenen Fehler und
die eigenen Tugenden. Wenn wir aber wieder
unsere Ahnen verehren, sind wir wieder ver¬
wurzelt, denn ein Volk, das seine Ahnen ehrt,
hat Enkel.

Im weiteren Verlauf der Tagung sprach der
Leiter der Abteilung für Nachwuchsförderung
in der Reichsdozentenführung, M - Ihm,  über
die Auslese zur Förderung des Hochschullehrer¬
nachwuchses.

Der zweite Tag der dritten Reichstagung des
NSD-Dozentenbundes wurde mit einem Refe¬
rat des Leiters der Reichsfachgruppe Hochschul¬
lehrer im NS.-Rechtswahrerbund, Prof. Dr.
Ritterbusch, über -„Wege und Aufgaben der
deutschen Rechtswissenschaft" abaeschloffen.

GedielssührerE«n-erma«nfeierleHochzei1
Unter Teilnahme des Relchsstatthalters , des Reichsjugeudführers

«nd der Hitlerjugend des Gebietes 20

21 ß en b e rt o k t <t e r dl8 - kre5se
Stuttgart, 5. Juli.

Unter Teilnahme der ganzen Hitler-Ju¬
gend deS Gebiets 20 beging am Montag
Gebietsführer Erich Sund ermann  mit
Margot Weitmann  Hochzeit. , die, wie
Pg. Sundermann, der als Träger des Gol¬
denen Ehrenzeichens alter bewährter Kämp¬
fer der Bewegung ist, auch in der Kampf¬
zeit schon in den Reihen Adolf Hitlers
stand. In der Türnitz des Alten Schlosses
fand die Trauung statt, zu der Reichsstatt.
Halter Gauleiter Murr  und Reichsjugend-
führer Baldur von Schirach als Trau-
zeugen erschienen waren. Die Fahnen der
Banne und Jungbanne der Hitler-Jugend
hatten in der ehrwürdig schönen Halle im
Halbkreis Aufstellung genommen. Die An-
verwandten und die Gäste, unter ihnen
Obergausührerin Maria Schönberger,
Obergebietsführer Kemper,  der Führer
des Gebiets Baden, SA.-Gruppenführer
Ludin,  NSKK . - Oberführer Emmi  ri¬
tz er,  die Führer der st, die Gauamtsleiter,
die Führer, Jungen und Mädel der HI.
hatten sich versammelt. Und kurz nachdem
die Trauzeugen, Neichsstatthalter Gauleiter
Murr  und Neichsjugendsührer Baldur
von Schirach eingetrossen waren, betrat
das Brautpaar die Halle unter der Musik
der Jntrada von Heinrich Spitta und wurde
von den Trauzeugen herzlich begrüßt. Sie
hatten auf erhöhtem Podest Platz genommen,
da setzten Chor Orchester und Orgel ein,
Lieder aus dem Geist der nationalsozialisti¬
schen Jugend und für das festliche Erlebnis
dieser Generation geschaffen, erfüllten den
Raum.

Der Standesbeamte vollzog dann die standes¬
amtliche Trauung, traute kraft des bürgerlichen
Gesetzes Gebietsführer Erich Sundermann mit
Margot Weitmann und überreichte den Neu¬
vermählten das Buch des Führers. Nach einer

Musik für Violinen, Streichorchester und Orgel
hielt der
Jugendführer des Deutschen Reiches
eine Ansprache, in der er von der Heiligkeit und
Weihe, Kraft und Tiefe der Ehe in der natio¬
nalsozialistischen Gemeinschaft des Volkes
sprach. In herzlichen Worten ehrte er Gebiets¬
führer Sundermann mit kameradschaftlichem
Dan! für seine vorbildlicheArbeitim
Gebiet Württemberg.  Nun habe er
nicht allein eine Frau, sondern auch eine Ka¬
meradin fürs Leben, so schloß der Reichsjugend¬
führer und wünschte dem Ehepaar den Segen
der Fahne, das ist der Segen Deutschlands und
des ewigen Gottes.

Dann entnahmen die Getrauten einer Schale
die Ringe, während die festlichen Klänge des
Larghettos von Händel zu dem Lied „Haltet
eurer Herzen Feuer" überleiteten. Alles hatte
sich erhoben, alles sang das Lied„Deutschland,
heiliges Wort". Darauf verließen die Neuver¬
mählten, Neichsstatthalter Murr,  Reickis-
jngendführer Baldur von Schirach und die
Gäste unter festlicher Musik die Halle der Trau¬
ung.

Erbietsführer Gundermann  verbrachte
im Anschluß an die Trauung mit seiner jungen
Frau im Kreis seiner Kameraden, seiner Mit¬
arbeiter und Mitarbeiterinnen und seinen
Gästen ein paar irobc. Stunden der Geielliakeit.

Schweres Airwetter in Frankreich
Zwei Dörfer eingeäschert, zwei Mensche«

verbrannt
Paris, 5. Juli.

Ein in den Abendstunden des Sonntag
in der Gegend von Chambery  nieder¬
gegangenes Unwetter hat großen Schaden
verursacht. Zwei Dörfer wurden zum größ-
ten Teil durch FeuerSbrünste infolge Blitz¬
schlages eingeäschert. Zwei junge Leute
kamen in den Flammen ums Leben.

Netm Rettunssverslich ertrunken
Sieben Opfer der Oder und Weichsel

Ohlau,  5. Juli.
Am Sonntagnachmittag ereignete sich an

der Oder bei Jeltsch ein furchtbares Unglück,
das drei Menschenleben forderte. Ein Ang¬
ler  aus Breslau wollte seine Tochter, die
bei dem Versuch, eine ins Wasser gefallene
Angel herauszuholen, den Grund unter den
Füßen verlor, retten. Dabei erlitt der Vater
jedoch einen Herzschlag  und ging unter.
Die Mutter,  die ins Wasser sprang, ob¬
wohl sie wie ihr Mann des Schwimmens un¬
kundig war und ein elfjähriger Neffe  fan¬
den bei den Rettungsversuchen gleichfalls den
Tod. Das Mädchen selbst wurde jedoch von
einem Schwimmer gerettet.

Am Sonntagnachmittag gerieten bei Gütt-
land im Kreise Danziger Niederung zwei
Schüler  beim Baden in der Weichsel an
eine abschüssige Stelle und ertranken.
Zwei ältere Fräuleins, die Tanten -er beiden
Jungen, und eine andere Frau, die mit zum
Baden gegangen waren, versuchten sofort
die Jungen zu retten. Die beiden Tanten er¬
tranken  jedoch bei dem Rettungs-
versuch,  während es der Frau gelang, sich
zu retten. Die Leich« eines Schülers wurde
sofort gefunden und einige Stunden später
gelang es auch einem Fischer, sieben Kilo¬
meter stromabwärts die Leiche des einen
Fräuleins zu bergen.

12  Zote Ws„HMNt Bluimntha!"
Recklinghausen, 5. Juli.

Mit dem Ableben eines weiteren bei dem
Grubenunglückauf Zeche„General Blumert-
thnl" schwer verletzten Knappen ist dieZ ah l
der Opfer  des Unglücks auf zwölf ge¬
stiegen.

Auf das Beileidstelegramm des Führers
und Reichskanzlers anläßlich des Gruben¬
unglücks auf der Zeche„General Blumen¬
thal" hat der Generaldirektor der Bergwerks¬
gesellschaft Hibernia, Wilhelm Ten gel¬
mann,  ein D a n kte le gr amm  an den
Führer und Reichskanzler gerichtet.

Neichswirtschaftsminister Dr. Schacht
ließ der Bergwerksgesellschaft Hibernia ein
Beileidstelegramm zugehen.

Neichsminister Dr. Goebbels  richtete
ein Telegramm an den Betriebsführer deS
Werkes, in dem er ihm feine aufrichtige Teil¬
nahme aussprach.

Auch Reichsarbeitsminister Seldte  hat
dem Betriebsführer und der Gefolgschaft dör
Zeche seine aufrichtige Teilnahme bekundet.

„EWWlWUM" soll folgen
Garde mobile schützt die Reimser

Nahrungsmittelindustrie
Paris, 5. Juli.

Seit achtzehn Tagen streiken in Reims  die
Angestellten einer Nahrungsmittelfabrik wegen
Entlassung von drei Arbeitskameraden. Auf
Grund der Weigerung der Werksleitung, die
drei Entlassenen wieder einzustellen, trat am
Montag die gesamte Gefolgschaft der Reimser
Nahrungsmittelindustriein einen Sympathie¬
streik. Ein Polizeiaufgebot und Garde mobile
haben die verschiedenen Werke am frühen Mor¬
gen besetzt, um auf diese Weise Ausschreitungen
oder eine Besetzung durch die Streikenden zu
Verbindern.-

SeslemichvegW-lst Sozialdemokraten
X Wien, 5. Juli.

Der österreichische Bundesprästdcnt hat die
Führer der Kärtener„Revolutionären Sozia¬
listen" begnadigt. In einem aufsehenerregen¬
den Prozeß wurden im November 1935 fünj
ehemalige sozialdemokratische Parteifunktio¬
näre, darunter der Landesobmann der
SozialdemokratischenPartei in Kärnten, zu
schweren Kerkcrstrafen verurteilt, weil sie
unter deni Namen „Revolutionäre Sozia¬
listen" neue marxistische Organisationen
aufzuziehen versucht hatten

M FlW-eug aus der Suche
nach den Verunglückten der Himala'o-

Expedition
London. 5. Juli.

Die deutsche Bergsteigcrgruppe, bestehend
aus Dr. Fritz Bechthold,  Paul Bauer
und Dr. von Krauß,  die Nachforschun¬
gen nach den Verunglückten der Himalaja-
Expedition anstellen soll, hat am Samstag
in einem Flugzeug der britischen Luftwaffe
Lahors verlassen. In Risalpur in der Nähe
von Peschawar wurde eine Zwischenlandung
gemacht und wegen ungünstiger Wetter¬
bedingungen und eines Schadens an der
Maschine der Weiterflug bis Montag der-
schoben. Wenn die Wetterbedingungen es
gestatten, wird die deutsche Bergsteiger¬
gruppe dann ihren Flug fortsetzen.

Die deutsche Himalaja-Stiftung teilt am
Montagabend mit: Paul Bauer, Fritz Becht-
hold und Dr. Karl von Kraus sind am
Montag in Flugzeugen der britischen Luft¬
waffe in Gilgit eingetroffen,  von
wo aus sie noch am selben Abend nach dem
drei bis vier Tagemärsche entfernten Haupt¬
lager am Nanga Parbat ausbrechen wollen.



Der Rclchsmlniller der Justiz bat die Justiz-
obertnsvektoren Schmid bei dem Landgericht Stutt¬
gart und Süber bet dem Amtsgericht Stuttgart I
zu Jiistizamtmännern bet ihrem derzeittaen Amt er¬
nannt.

Ernennungen bei Gerichten
Der Rcichsmtnistcr der Justiz hat de» Ncchnnnas-

rat Cvvlc  bei dem Landgericht Stuttgart , dte
Justiziusvcktare » A >ch bei dem Amtsgericht Stutt¬
gart 1. Haag  bet dem Lnndacricht Sctlbron » .
g i m i» erma » n bei dem Landgericht Ulm , B ti b-ner bei dem Landgericht Etltvangc » , Kaiser  bei
dem Amtsgericht Tübingen . Woerncr  bei dem
Amtsgericht Rottwcil , Laib  bet dem Landgericht
Tübingen . W i d in a n u bei dem LandgerichtRavensburg und Linz  bei dem Landgericht Nott-
iveil je nnter Belastung in ihrem derzeitigen Amt
z» Jnstizobcrinsvcktoren ernannt

Lchrerversetzungen
Der Kultministcr hat verseht den Nektar Wel¬

sch c d c l in Schwäbisch Gmünd nach Kircüheim-
Teck, Nektar Schlichte  I » Biberarh a . N, auseine Oberleürcrskcllc daselbst , die Hauvtlebrer
Atchele  in Oberböhringcn , Kreis Geislingen , nach
Jcsinaen , Kreis Kirchheim , Hässncr  t » Bern-
hardsweilcr . Kreis Krailsheii » . nach Ovvenweiler,
Kreis Backnang . Harter  in Truchtelsinge » . Kreis
Nalinae » , nach Henmaden . Kreis Stuttgart , und
Lehn  in J -tirainvos , Kreis Bibcrach , »ach Aitrach.Kreis Lentkirch.

Der OberlandcsacrichisvräH ^ nt in Stuttgart hat
den Änstizsekretär Bera »i a » » bet dem Ober-
laudcsgericht a »f seinen Antrag in den dancrndcn
Nnbcstand verseht.

Der Landcsbischos hat die Psarreien Wälde-
Wintervach.  Dek . Navensbura . dem Pfarrer
Ab » er i» Laugcnbrand . Dek . Neuenbürg , und
Ö b c r s o » t h c i m . Dek . Gatldors dem Stadt¬
vikar Wilhelm Trau  b i» Stuttgart übertragen.

Der Landcsbischos hat Pfarrer Käferle  in
Neckarrems . Dek . Waiblingen , setncm Ansuchen ge-mah t» den Ruhestand versetzt.

Diensterledigungcn
Die Bewerber » », le cin ^ Lehrstelle an Volks¬

schulen in folgenden Gcmetndc » haben sich bis znm
U . Juli dieses Jahres bet der . Ministerialabteilungstir die Volksschulen z» melden:

I
Nagold,  Dienstwohnung , ein Schulleiter (Rek¬

tor ) ist zu bestellen : N » s r i n a e n . Kreis Herren-
bcra : Schmieb,  Kreis Calw , Dienstwohnung.

II
, E r l ahci  m , KrciS Balingen . Dicnstwohiiuna:
Kirchen,  Kreis Ebingen . Dienstwohnung:
Merazhofen . Kreis  Lentkirch , Dienstivohnung:Mu lssng  c n . Kreis Künzelsan , Dienstwohnung:
R e u l c r , Kreis Ellwangen , für eine Lehrerin,
Dienstwohnung . Befähig,in « für dte Erteilung desUnterrichts in Madchenturnc » erwünscht : U l »i-
K b l i,i g c n Dienstwohnung , ein SchulleitertRektors ist s» bestellen.
« Bewerber um die I . Stadtvfarrstclle an derHu kaskIr  ch e niiö die IH . Stadtvkarrstelle an
ssr P n » l u s ki r che in Stuttgart,  die
«äaDtadtvfarrstclle in S t n d e l s i » g e n . Dek.
BüSlinacn . und die Pfarrcten Bern loch,  Dek.
Münsingei, , und Kvhlbera,  Dek . Nürtingen,
haben sich Vinnen drei Woche» beim Ev . Obcrkirchcn-ral zu melde ».

Wir konnten schon erfreulich oft von Ehren¬
patenstellen berichten , die der Führer und
Reichskanzler übernommen hat . Daher dürfte
nachfolgende Aufklärung über die Voraus¬
setzungen einer Ehrenpatenschaft
besondere Aufmerksamkeit verdienen.

Anträge auf Uebcrnahme von Ehrenpaten¬
schaften durch den Führer und Reichskanzler
find ausschließlich bei der zuständigen ört¬
lichen Dienststelle (Polizeipräsident,
Landrat , Bürgermeister ) zu stellen . Dabei sind
die vorgeschriebenen Vordrucke zu verwenden.
Ehrenpatenschaften werden nur bei der Erfül¬
lung nachstehender Voraussetzungen über¬
nommen:

1. Deutsche Staatsangehörigkeit , arische Ab¬
stammung , Vorhandensein von mindestens
neun lebenden  ehelichen oder als eigen
anerkannten Kindern  oder sieben le¬
benden Söhnen  einschließlich der Paten¬
kinder , die vom Taufvater stammen.

2. Ruf , Verhalten und politische Zuverlässig¬
keit der Familienmitglieder müssen in jeder Be¬
ziehung einwandfrei und eine ordentliche Er¬
ziehung der Kinder gewährleistet sein.

3 . Irgendwelche V c r p f l i ch t u n g en für
den Ehrenpaten , auch hinsichtlich der Gewäh¬
rung eines Patengeschenkes , dürfen aus der
Ehrenpatenschaft nicht hcrgelcitet werden.

4. Der Antrag muß u n m i t t e l b a r n a ch
der Geburt,  jedenfalls aber vor der Taufe
gestellt werden . Erfolgt die Taufe unmittelbar
nach der Geburt , so muß die Patenschaft späte¬
stens zehn Tage »ach der Geburt beantragt
werde » .

8. In ein und derselben Familie übernimmt
der Führer und Reichskanzler die Ehrenpaten¬
schaft nur einmal.

6 . Anträge , die den Grundsätzen nicht ent¬
sprechen , sind schon von den örtlichen Dienst¬
stellen als aussichtslos znrückznweisen.

Der Landeshandwcrksmcister sür Südwest¬
deutschland , Baetzncr,  M . d. R .. erläßt
folgende Aufforderung : Wer sich selbst ein¬
mal davon überzeugt hat , in welchem Geiste
vle HJ .-Freizcitlager gesührt werden , welch
hervorragend schöne Plätze in unserem

Schwavenland für die Jugend ausgesucht
wurden , wie vorzüglich die Verpflegung und
wie frisch der Geist ist , der in diesen Freizeit-
lagcrn herrscht , der wird seinen Lehrlingen
und jugendlichen Gcfolgschastsangehörigen
ohne weiteres gerne de» vom Treuhänder
der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Südwest
festgesetzten Urlaub  gewähren.

Zn meiner Freude konnte ich feststellen,
daß die Handwerksmeister von Württemberg
und Hoheuzollern die Richtsätze des Treu¬
händers der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet
Südwest bisher im allgemeinen beachtet
haben und ich bitte , auch in diesem Jahr den
Urlaub  im Interesse der Gesundung der
Jugend wieder voll zu gewähren.

Selbstverständlich müssen die Untcrhal-
tnngszuschüsse (Lehrlingsentschädigungssätze)
auch in der Freizeit bezahlt werden . Darüber
hinaus empfehle ich, denjenigen Lehrlingen,
die sich gut geführt haben , eine kleine Freude
in Form eines Taschengeldes  oder der
Vergütung der Fahr kosten  zu
machen . Die Lehrlinge werden um so freudiger
und williger ihre Arbeit wieder nusnehmen.

Großer Sprcchnbrnd der NSDAP . Mon¬
tag abend fand iht Bärcnsaal ein stark besuch¬
ter öffentlicher Sprcchabeud der Partei statt,
in welchem Krcislciter Wurster,  der Ho-
heitsträgcr des ncugebildctcn Grotzkrcises
Calw , über wichtige Politsche Gegenwartsfra¬
gen sprach . Zu Beginn der Versammlung ver¬
abschiedete der Krcislciter den seitherigen Orts-
gruppenlciter der Stadt Neuenbürg , Pg.
Barth,  der in wenigen Wochen den hiesigen
Platz verlassen wird , um als Rechtsrat in Hell¬
brauner städtische Dienste zu treten . Dem
Scheidenden wurde das Zeugnis ausgestellt,
das; er mit Tals und Pflichtbewusstsein zur
vollsten Zufriedenheit der Partei seine Auf¬
gabe erfüllte . Als Nachfolger bestimmte der
Krcislciter nnter stürmischem Beifall der Par¬
teigenossen den alten Kämpen der Ortsgruppe,
Pg . Tranb.  Der neue Ortsgruppenlciter ist
kein Neuling im politischen Leben der Kreis¬
stadt ; er war der Vorgänger des scheidenden
Hoheitsträgers und bringt in sein verant¬
wortungsvolles Amt reiche Erfahrung und
nationalsozialistische Entschlußkraft mit . Die
Amtsübergabe erfolgt ab sofort . Pg . Barth
verabschiedete sich am Schluß der eindrucks¬
voll verlaufenen Versammlung von der Orts¬
gruppe und ihren Mitarbeitern , indem er zu
Zusammenhalt und Einsatzbereitschaft ans-
fordertc . In seiner gewohnt kurzen , prägnan¬
ten Art gab er das Zeitwort für die Zukunft:
„Es ist nicht notwendig , daß wir leben , Wohl
aber , daß wir unsere Pflicht tun !" über die
Ausführungen des Krcisleitcrs werden wir
gesondert berichten.

KdF .-Bcgrützunge - und Unlerhaltungs-
abend . Der Sonntag abend vereinigte die hier
anwesenden KdF .-Gaste in die Turn - n . Fest¬
halle zu einem recht gelungenen Begrüßnngs-
nnd Untcrhaltnngsabend . Neben den Urlau¬
bern nahmen auch zahlreiche Einheimische an
der Feier teil . Im Auftrag der Kreisdienst¬
stelle der NS -G . „Kraft durch Freude ", der

Ortsdienststellc sowie der Parte ! entbot Orls-
wart Hudelmai er  den zahlreich Versam¬
melten herzliche Grüße . Auch Bürgermeister
Knödel  widmete namens der Stadtverwal¬
tung und der Einwohnerschaft freundliche Be¬
grüßungsworte . Dankesworte sprach der Rei¬
seleiter der Sachsennrlaubcr . Nach dem offi¬
ziellen Teil folgten allerlei unterhaltende Ue-
bcrraschungen . Unsere Stadtkapcllc gab mit
einigen flottgespieltcn Marschen den Anstatt
hiezu . Toni Keller,  der den Ncnenbürgern
längst kein Unbekannter mehr ist, fungierte
als Ansager und U< erhaltuiigskünstlcr . „To¬
ni " verstand es , in feiner spezifisch „Stuttgar¬
ter Art " den Abend in spritzig -heiterer Note
zu geben , wofür ihm reicher Beifall dankte.
Auch die Stadtkapelle durfte mit einigen recht
gut vorgetragenen Stücken , wobei die Gebrü¬
der Schnier  sich besonders anszcickmeten,
stürmischen Beifall cntgegcnnchmcn . Erich
Mer k-Nene » bürg und die Urlauberin Maria
Heim  erfreuten mit flott vorgetragcnen Lie¬
dern . Gegen Schluß der Feier erfolgte das
erste Auftreten des vor einiger Zeit gegrün¬
dete » KdF .-Handharmonikaorchesters unter
Leitung von Alfred Hang -Calmbach . Der
Eindruck des Spiels war ein über Erwarten
guter ; das Orchester läßt die Schulung durch
einen erfahrenen Meister des Handharmonika¬
spiels deutlich erkennen . Mit einer dialektge¬
sanglichen Einlage seitens der Gäste fand der
unterhaltende Teil sein Ende . Selbstverständ¬
lich durfte ein gemütliches Tänzchen nicht feh¬
len . Der Abend verlief wie immer : harmo¬
nisch-gemütlich.

Die Fabriksirene der Papierfabrik . Zahl¬
reiche Volksgenossen richten sich in ihrer Zeit¬
einteilung nach dem Ertönen der Sirene der
Papierfabrik . Ihnen zur Kenntnis , daß diese
nicht mehr um 8 Uhr , sondern seit Montag
schon um 7.45 Uhr ertönt . Durch Einlegung
einer Vesperpause vonO.M Uhr bis 0.45 Uhr
ist es zu dieser Zcitvcrschiebnng gekommen.
Anfang und Ende der Vesperpanse wird eben¬
falls durch die Fabrikpfcifc angegeben.

Bunter Unterhaltungs -Abend
Zu Gunsten der NS .-Volkswohlfahrt , Orts¬
gruppe Wildbad , fand am Sonntag abend im
Knrsaal ein gutbesuchter Unterhaltungsabend
statt . Nach Vortrag der Jubel -Ouvertüre von
Ehr . Bach durch Mitglieder des Staatl . Knr-
orchesters , begrüßte Bürgermeister Kieß¬
ling  die Anwesenden und dankte ihnen für
ihr Erscheinen . Seinen Dank dehnte der Bür¬
germeister aus auf die Badverwaltnng für die
Ueberlassnng des Kursaats usw ., ferner auf die
Künstler und den „Liederkranz " für ihre un¬
eigennützige Mitwirkung . Heinz Plan ke¬
rn a n n erschien darauf als Ansager u . sorgte
für die nötige Verbindung und Stimmung
mit und unter den Besuchern . Schlag auf
Schlag wickelte sich die reichhaltige Vortrags¬
folge ab , unterbrochen durch eine kurze Panse.
Josef Graf  vom Knrtheatcr sang eine Arie
aus „Carmen " und „Dein sei mein ganzes
Herz " ans der Operette „Das Land des Lä¬
chelns " . Die jugendliche Inge Busse  zeigte

8i«e Fahrt harch die HreiSblmerniÄailen
Der LavdesbauernfShrer orientiert sich über die Erfolge der

Erzengrmgsfchlachr

- Stuttgart , 5. Juli.
LandeSbanernjtthrcr Arnold  hatte auch

in diesem Jahre wieder die Kreisbauern-
sührer . Krcishanptabteilnngsleiter und die
Schulvorstände zu einer Besichtigungs¬
fahrt  durch die Kreisbauernschasten ein¬
geladen , um sich an Ort und Stelle zu über¬
zeugen . inwieweit die Maßnahmen in der
Erzeugungsschlacht Erfolge gebracht haben.

Der Weg führte durch die Kreisbauern-
schaften Murr . Hohenlohe -Franken , Ost und
Alb . In erster Linie wurden die schlechten
Gebiete dieser Kreisbauernschasten ausge¬
sucht . Verschiedene Beispielgemeinden zeigten
Fortschritte , andere wieder sind noch sehr
rückständig . Fast überall hatte der Orts-
bauernsührer die Bauern und Landwirte
zusammengerusen . Nach einer kurzen Be¬
grüßung wurde Feld und Vieh besichtigt.
Dann gab Landesbauernführer Arnold
sein Urteil offen und uneingeschränkt ab . Er
wies daraus hin . daß bei den verbilligten

Düngemitteln keiner zögern soll , diese anzu¬
wenden.

Vielfach konnte man auch beobachwn , daß
kein einwandfreies Saatgut zur Aussaat ge¬
kommen war . Sorten , die vielleicht noch vom
Großvater stammen , sind heute nicht mehr
am Platze . Es ist nicht mehr zu verantwor-
ten , Dinkel anzubauen , wenn auch Weizen
gedeiht und ein Drittel Mehrertrag bringt.

Ein besonders erfreuliches Bild des Fort¬
schrittes bot die M u r r ko rr e kt io n.
Einst sumpfige und saure , fast wertlose Wie¬
sen init Leberegel - und Milzbrandgefahr¬
sind heute fruchtbares Ackerland und gute
Wiesen . Bürgermeister , Bauernschaft rnd
Arbeitsdienst haben das Werk in Gemein¬
schaftsarbeit vollbracht . Besonders interessant
waren die Kulturarbeiten im Langen¬
au er Moor.  Das Moor war noch vor
kurzem nur kärgliche Schafweide , in diesem
Jahr sind zum Teil beste Bestände Kartof¬
feln . Roggen und Weizen zu erwarten.

Karlel - iluiter « itl I

Reichsfachgruppe Hausgehilfin . Heute
Dienstag , den 6. 7. 37 um 8.30 Uhr Heimabend.

j «z., zV., »ck» , M . >
Untcrgausührcrin . Ich bitte jede Mädel-

bezw . Jungmndel -sührerin der verschiedenen
Orte unseres Untergnus um umgehende
genaue Meldung , wieviele Mädel der Jahr¬
gänge 1016—4023 im Ort sind , 2. wieviele da¬
von durch den BDM . ersaht sind , 3. wieviele
Mädel der Jahrgänge 1024—1027 im Ort
sind , 4. wieviele davon durch die Jungmn-
delschaft  erfaßt sind . Ich muß Euch bitten,
diese Meldung ganz pünktlich zu erledigen.
Sie muß sPätcstens  am 8. 7. 37 hier ans
dem Untcrgan , Calw , Hans der Jugend sein !"

uns Tänze ; im ersten Teil der Vortragssolgc
tanzte die Künstlerin einen „Slavischcn Tanz"
von Dvorak , im zweiten Teil in vorzüglicher
Kostümierung den Tanz „Auf Freiersfüßcn " .
Unter Leitung von Engen Armb  r u st sang
der „Liederkranz " vier Volkslieder , die viel
Beifall fanden , sodaß man sich zu einer Zu¬
gabe „Beim Kroncwirt " . entschließen mußte.
Außerdem wirkten noch mit Dorothea K ii m-
merer (Chansons ) und Lotte Elsner (ko¬
mische Vorträge ), beide vom Kurthcater . Mit¬
glieder des Staatl . Kurorchesters unter Lei¬
tung von Willy Lindster,  der als Solist
drei mit großer Anerkennung anfgenommene
Violin -Solis znm Vorkrag brachte , sorgten
sür die musikalische Unterhaltung des Abends.
Heinz Planke mann  war der Mittelpunkt
der Veranstaltung ; mit seinen heiterkn und
ernsten Vorträgen fand er immer wieder Be¬
rührungspunkte bei den Anwesenden . Der
Zweck des Abends , den Besuchern einige ange¬
nehme Stunden zu vermitteln und dabei die
NS .-Volkswohlfahrt zu unterstützen , dürfte
erreicht sein.

/ - r/L r/o -n

Am letzten Donnerstag wurden sämtliche
Kartofselbauern der Gemeinde in den Zeichen¬
saal des Schulhauscs znsammgcrufen . Nach
einleitenden Worten des Bürgermeisters
Gunter  sprach Hauptlehrcr Rau über den
Kartoffelkäfer und die Notwendigkeit seiner

Me wir- Las LVettsr?
Wetterbericht »es RetchswetteibtensteS

Ausgabeort Stuttgart — Ausgabezett S1.M Ubr

5. juli 1SZ?, 8 Hin
scktisckie

Nslllust

Ä- r^ ^ Aidtwpircke'K

^Vrnmbikt

Vorhersage für Mittwoch : Im ganzen
leicht « » beständiges aber freundlicheres Wetter.

Gestern sind feuchte kühlere Luftinassen
nach Deutschland gelangt und gaben durch
Mischung mit der warmen Festlandluft An¬
laß zu starker Bewölkung , besonders im Nor-
den unseres Gebietes . Im Alpenvorland
hielt sich noch das vorwiegend heitere Wet¬
ter . Mit der Zusuhr der kühleren Luftmas¬
sen war leichter Druckanstieg verbunden , so
daß sich ein vom Atlantik nach Nordfrnnk-
reich reichender Hochdruckkeil bildete . In
seinem Bereich wird sich vorübergehend eine
Besterung der Wetterlage einstellen , doch
scheint später wieder ein « südlich vor Island
gelegene Störung an Einfluß zu gewinnen.

nrU Opskta vksräsn vklcurnsIaäsL unä Qvlsss bilUgsr . OLnsOpsLta  nämlick kocksn älsss ärirck
«L« Loc-dLsU LSuLg bis rur 8AÜs sin . V4it Opsbta  jscioeb bsbonnnsn Sis unysläbr «ins ganrs
Osvisbt an ^ armslaeis orisr (2sles in riis 61ässr . cias 8is an Obst nnä Tuebsr in risn ysbsn.



Mwechr. Nächster Suchtag ist FretMt, v. IM
1937. Zur möglichst raschen Abwicklung des
Suchdienstes wurden den einzelnen Kolonnen
kleinere MarkungStcile als bisher zugewiesen.

Im Löwensaal veranstaltete vergangenen
Sanntag Orchester- und Spielschar der Hitler¬
jugend aus Höfen eine Feierstunde,  in
der im Mittelpunkt ein Laienspiel„Die ver¬
storbene Gerechtigkeit" und die Bauerukatate
„Das Jahr unterm Pflug" stand. Letztere war
auf ihre Höhepunkten von mitreißender Wir¬
kung. Die Darbietungen, an denen auch der
Fanfarenzug der Hitlerjugend mitwirkte, ver¬
dienen vollste Anerkennung. Besonderer Dank
gebührt Oberlehrer Fegert-Höfen, der das Or¬
chester in langer Aufbauarbeit geschaffen hat.
Bei d enAufführnngen wäre ein besserer Be¬
such zu wünschen geivesen. — Die NS.-
Frauenschaft  versammelte sich vor den
Sommerferien zu ihrem letzten Pflicht-
abend,  ans dem die örtliche Franenschafts-
leiterin, Fräulein Stilamer, über die immer
noch versteckt lauernden Gefahren des Bolsche¬
wismus sprach. Ueber 30 Frauen haben durch
ihre ununterbrochene Mitgliedschaft seit bzw.
vor dem Oktober 193t die Bedingungen zur
Aufnahme in die Partei erfüllt. —Auf einem
Konzertabend in der Neuen Heil¬
anstalt,  Waldsanatorium Dr. Schröder, be¬
stritten Kammersänger Walter Schulz, Tenor
und Pianistin Jda Nutz, Klavier, ein reichhal¬
tiges Programm. Werke alter und neuer
Meister wie Händel, Schubert, Mozart,
Haydn, Beethoven, Hugo Wolfs, Smetana,
Gricg, Dvorak, Goehler kamen zu Gehör. —
Zur Verschönerung des Ortsbildes
wurden an den Straßen verschiedene Verbes¬
serungen vorgenommen und eine Anzahl Pen¬
sionen und Wohngebäude sind mit einem bun¬
ten in die Landschaft schön wirkenden Anstrich
versehen worden. Größere bauliche Verände¬
rungen nimmt gegenwärtig die Reichsversiche-
rung an ihrem Sanatorium Schwarzwald-
heim vor, wo unter anderem auch ein neuer
Personenaufzug eingebaut wird,

Achtung!
Eigentümer von Kraftfahrzeugen!
Der Eigentümer eines Kraftfahrzeuges ist

gesetzlich verpflichtet, der Zulassungsstelle
(Oberamt) Anzeige zu erstatten, wenn er seine
Wohnung wechselt, das Fahrzeug veräußert,
cs umbaut, oder außer Betrieb setzt. Zieht er
mit dem Fahrzeug in den Bezirk einer anderen
Zulassungsstelle, hat er sein Kraftfahrzeug beider einen abzumelden und bei der anderen
anzumclden. Wechselt er seine Wohnung im
Bezirk der gleichen Znlassungsstelle, sind die
Angaben über die Wohnung im Kraftfahr¬
zeugbrief und -Schein und in den amtlichen
Karteien durch die Zulassungsstelle berichtigen
zu lassen. Es ist auch der Zulassungsstelle zu
melden, wenn technische Aeuderungen am >

Fahrzeug vorgenommen weroen, z. B. der
Motor ausgewechselt, der Aufbau geändert,
zn einem Kraftrad ein Beiwagen beschafft
wird. Dabei ist immer der Kraftfahrzeugbrief
mitvorzulegen. Wird das Fahrzeug— nicht
nur vorübergehend— außer Betrieb gesetzt,
so sind Kraftfahrzeugbrief und -Schein abzu¬liefern.

Ohne die pünktliche Erfüllung dieser Ver¬
pflichtungen die sämtlich den Eigentümern
der Kraftfahrzeuge im Interesse der Verkehrs¬
sicherheit auferlegt sind, ist auch die richtige
Führung der Kraftfahrzeugkarteibei den Be¬
hörden nicht möglich. Nachlässigkeit der Kraft¬
fahrzeughalter bei diesen Obliegenheiten muß
daher streng bestraft werden, und zwar mit
Geldstrafe bis 150 RM. oder mit Haft bis6 Wochen,

Schluß mit den SirleichMrn!
X Berlin, ö. Juli.

Der Neichsjugendführer hat nach der ent-
sprechenden Gestaltung des Sommerdienst-Plans für die HI. und durch die beiden
neuen Verfügungen das Verhältnis der
Hitler-Jugend zu den Konfessionen klar ge-
regelt und abgegrenzt. Bei einer Stellung,
nähme zu diesen Verordnungen erklärt dieamtliche„HI.", daß Grenzen immer nur
einen Sinn haben, wenn sie von beiden Ge-bieten, die sie scheiden, beachtet werden. Die

Hitler-Jugend übe in ihrem Dienst und in
ihrem Leben Disziplin. Sie werde, wie auch
bisher schon, ihre Pflicht kennen und den ge¬
gebenen Befehlen gehorchen. Die Jugenderwarte ebenso ehrliche und klare Haltungvon seiten der Konfessionen. Wenn schon
bisher in kurzsichtiger Art Hirtenbriefe gegendie stolze Jugendbewegung Adolf Hitlersohne Grund erlassen wurden, so ser nun,
nach Veröffentlichung der Verordnung der
obersten Neichsbehörde, dem Jngendführer
des Deutschen Reichs, das deuts.»« Volk ge¬nau unterrichtet über die Grenzen, die sich
die HI . freiwillig setzte und es wisse, daßdie disziplinierte Jugend sie achten werde.So werde denn, nach dem Urteil aller an.
ständigen Menschen, die Neuregelung wohlauch den Hirtenbriefen gegen die HI. ein
Ende machen.

Anmlkanifcher Student tödlich
verunglückt

Nürnberg, 5. Juli.
Ein amerikanischer Student,  der

sich mit über 20 Kameraden unter Führung
ihres Professors auf einer Radwanderung durch
Deutschland befand, ist auf dem Wege von
Nürnberg nach Schwabach in der Nähe von
Asbach tödlich verunglückt. Der Student hatte
sich an den Anhänger eines Lastkraftwagens
angehängt. Er prallte gegen einen Schotterhau¬fen, stürzte und wurde vom Anhängerü ber-fahren  und sofort getötet.

WD

kedlelskiikrer Lried Sunckeruiao» vermLIiUe siel, gestern mit Irüuleiii ölsrgot Weltmann . Leider l 'rnuung in der Utrnitr ries ^ Iten Schlosses In Stuttgart waren kelelisjugendklihrer tislilurvon Sclilrack uml tieicllsstattiialter uixi 6auleiter Wilhelm Murr Draureugeu , (Holtmann»

Krriiureiier Kttnö-Ktk
München eröffnet den Festsommer
mit drei Ausstellungen

Im Nahmen des Münchener Festsommers er»
öffnet die Hauptstadt der Bewegung drei sehens¬werte Ausstellungen. Im historischen Stabt-
museum zeigt „Das um gebaute Mün¬chen" eine Schau baulicher Gedanken, die sichin zwei Jahrhunderten mit dem Stadtbild
Münchens beschäftigen. Eine weitere Ausstellung
in den Hallen der Städtischen Galerie betitelt sich„Münchens Gegenwartkunst"  und willan den Spitzenleistungen lebender Münchener
Künstler den Beweis erbringest, wie deren Schaf¬fen aus der Ueberlieferungherausgewachsen ist.Die dritte und größte Schau wurde Samstag¬mittag im Ausstellungsparkeröffnet. In einzig¬artiger Zusammenstellungaus 120 Museen zeigtsie „S ü ddeu ts chl a n ds Volksknnst"vom Elsaß bis zum Inn , vom Bodensee bisThüringen. Großem Interesse begegnet vor allemder wundervolle Hausrat und Schmuck unsererAhnen, die Nauswasfen aus alter Zeit, die
Bauernmöbel und -trachten sowie wertvolle
Schöpfungen aus Oberammergau, Berchtesgadenund anderen süddeutschen Gebieten edler Volks¬kunst. Als besondere Sehenswürdigkeit gilt dieberühmte Gotzinger Trommel, die einst di-Bauern bei ihren Aufständen anfeuerte.
Hans Heinrich Ehrler 65jährig

Der aus Mergentheim stammende und in Wal¬denbuch lebende Dichter Hans HeinrichEhrler  gehört zu den innerlichsten DichternSüddeutschlands; seine Romane, Novellen und
Gedichte gehören, obgleich schmalen Umfangs,zum Besten und Besinnlichsten ans Schwaben.Seit 1932, als der Gedichtband„Die Lichter
schwinden im Licht" erschien, hat Ehrler geschwie-gen. Nun zum 68. Geburtstag am 7. Juli bringtder Verlag Albert Langen/Georg Müller in
München einen neuen Gedichtband heraus: „Unter
dem Abendstern". Auch diese Gedichte sind Zeug¬
nisse schöner Reife. Manche Berse formen sichzum schlichten Spruch, zur besinnlichen Lebens¬weisheit. Ehrler besingt den Lauf des JahreSund des Menschenlebens. Sein Gesang ist Aus¬
druck reiner Frömmigkeit und heißen Glaubensan das Volk und seine ewigen Kräfte. „Unterdem Abendstern"  ist Ehrlers schönstes Ge¬
burtstagsgeschenk an alle Deutschen.
Weimar ehrte Johannes Schlaf

Mit einer Feierstunde in der Weimarhalle
wurde Johannes Schlas zn seinem 75. Geburts¬tage geehrt. Fritz Fink Pries Johannes Schlafals einen der wenigen, die kompromißlos, klarund zielbewußt ihren Weg gingen, die ihr Schas¬sen als eine heilige Aufgabe und Verpflichtunganffaßten und rückhaltlose Bekenner aus innek-
ster, edelster Haltung heraus waren und sind.Spielleiter Roland ließ den Dichter durch seineeigenen Werke sprechen. Diese schlichte Festrwar zugleich eine Abschiedsstunde, denn JohannesSchlaf, dem Weimar seit 1904 eine zweite Hei¬mat geworden war, will feinen Lebensabend in
seiner Vaterstadt Ouerfnrt verbringen.
Strawinski-Uraufführung in Dresden

Operndirektor Dr. Karl Böhm hat das neueBallett von Igor Strawinski, „Kartenspiel", das
nach den Regeln des Pokerspiels gestaltet ist, zur
Erstaufführung in szenischer Form für Deutsch,land erworben. Das Werk gelangt an der Dres¬dener Staatsopcr im November zur Aufführung.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Me RüchMMiWWscheme sie Speisefette

md MWmebezuMeine Me VndMm«)
für dir Monate Juki —September 1S37 werden an die Bezugs¬berechtigten am

Mittwoch den7. Juli, vorm. 8—12 Uhr Buchst. ii undDonnerstag den8. Juli, vorm. 8—12 Uhr Buchst. h—S
auf dem Rathaus, Zimmer3, ausgegeben. Die Bezugsberechtigtenund Antragsteller müssen persönlich erscheinen.

Der Bürgermeister.

Stadtgemetnde WNdbad t. Schm.
Die Bezirksgeometerstelle Lalw wird am Freitag den9. Juli1937 auf dem hiesigen Rathaus die jährliche

FortMrungStaMhrt
abhalten. Hiebei können Anstände in Vermessungsangelegenheiienvorgebracht werden.

Wildbad . den5. Juli 1937.

KreishmdwerkersW Nembiirg
Am Sonntag  den 11. Juli 1937, nachmitags2 Uhr findetin der Stiidt. Turn» und Festhalle Neuenbürg eine

Handwerkliche Feierstunde
mit Lossprechung

der Iungmeister und Junggesellen und Preisverteilung derGewerbeschule statt.
Zu dieser Feier werden alle Volksgenossen frcundltchst ein¬geladen. — Eintritt für jedermann frei. Keine Restauration.

Kreishandwerksmeister:
Krebs.

Der Bürgermeister.

Rotensol , den 6. sni! 1937.

Verwandten und Lekanntsn macken wir auk diesem
Wege die sckmerrlicke Mitteilung, daö am Montag den
5. füll, mittags12  Ukr unsere treusorgsnde Mutter,unsere liebe Qroümutter, Schwester und Dante

LmeMIIer
geb . Sclislbie

im Mtec von 77 '/, saliren nach längerem Heiden vonOott in die ewige Heimat abberuken wurde.
Oie trauernden Hinterbliebenen:

Tamilie Sarinwald , Stuttgart.
Damilie Karl Müller , Kevierkörster, Meiringen.
Damilie Lmil Müller , Kevierkörster. Musberg.
Kamille dtislav Müller , ltauptiekrer , Keutlingen.
Lamilie Ldolk Müller , ltauptiekrer , Lösingen.
Damilie Karl Lott , Lkorrkeim.
Damilie Karl Müller , llolrkauer , Kotensol.
Martka Müller , Stuttgart.

Oie Leerdigung findet Mittwoch den 7. Mit 1937,nachmittags ' ,2 1/tir, vem 1rauerhause aus statt.

Hsrl L . 5tr « id
der gefeierte Tenor ln seinen
beiden letrten Oastspielen

Mittwoch , 7. Mi:
Oonnerstag,  8 . Mi : „ vis vorolb « « "

im Xurßbuslar

Oobel,  den 5. füll 1937.

vem Herrn über Veden und Tod bat es gekallen,meine liebe Drau, unsere herzensgute Mutter, Schwester,Sckwsgerm und Dante

König
ged . Oreul

im llltsr von 62 fahren nach langem, schweren Heidendock unerwartet rasch ru sich von uns in die ewigeHeimat abrüruken.
In tieker Trauer:

bamille Oottkllt Köniz, Melkermeister.
Leerdigung : Mittwoch nackm. 3 Okr.

W. Forstamt Wildbad

WeMeree.
Wegen Wegbauarbeiten ist die

Heselsteige im Distr. Meistern ab
10. Juli auf die Dauer von sechs
Wochen gesperrt.

B l rkenfel d.
Die Miitter-

Beratimgsstunde
ist am Mittwoch. 7. Juli, von
2 bis3 Uhr, im alten Schulhaüs.

Wildbad

WUM » !
Sauberer Zunge , nicht unter

16 Jahren, kann in die Lehre treten.
Konditorei Schwarz.

Karlsruhe , Karlstcaße 49a.
Eine

2 Jinmn-Mchimg
in Ottenhausen

zu vermieten. Zu erfragen in der
„Enziiiler"-Geschäsisslelle.

Vau-latz
zu kaufen gesucht.

Angebote unter Nr. 750 an die
„Enzttiler".Geschäftsstelle.

Qailtt Dich Dein Hühnerauge,
SchAerzt Dich eia Mer Nagel.

so gehe zum
Srztl. geprüften Fußpfleger
Sok u msokisi'

Oalmbseli.

M/MW WM

UnstkeZMnk brauchi-eine
glüMieke Tugend

Lpendel jDeiMke!
N8V -kmder - candveckc >-iic -l»uny ^
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Sa-nenmlhe des SolbatenbundeS
Horb, 4. Juli . Der Charakter der jungen

Garnisonsstadt Horb wurde gestern durch
eine eindrucksvolle soldatische Feier wiede¬
rum herausgestellt . Die Kameradschaften
der Kreise Herrenberg . Horb , Oberndorf,
Schramberg und Sulz waren in der fahnen-
geschmücktcn Kreisstadt Horb angetreten , um
ihre Fahnen vom Bundesgruppenführer
Generalleutnant a . D . v o n Gr e t ff weihen
zu lassen . Nach dem Einmarsch der Trup¬
pen im Paradeschritt unter den Klängen des
Präsentiermarsches und dem Abschreiten der
Front der Formationen durch Generalleut¬
nant a . D . von Greifs , dem Standortältesten
Oberst Eberhard -Ulm und Kreisleiter Baetz-
ner , sprachen die genannten drei zu den
Formationen kernhafte Worte über die Be¬
deutung des Tages , über die Verbundenheit
zwischen Wehrmacht und Partei und über
die Pflichten des Deutschen . Der Bundes¬
führer hob die Aufgaben des Soldatcnbun-
des heraus und weihte sodann die Fahnen.
Nach der Feier rückten Formationen zum
Vorbeimarsch ab . Ter Tag fand mit einem
Manöverball seinen Ausklang.

Mit dem IWorrad smn MMauS
Nellingen , Kreis Eßlingen , S. Juli . Auf der

Heimfahrt vom Bezirksfenerwehrfcst ver¬
unglückte am Sonntagabend der 31 Jahre
alte Eisendreher Karl Haug  aus Nellingen
tödlich . Haug trat um 11.30 Uhr mit seinem
Motorrad die Rückfahrt nach Nellingen an.
Nachdem er seinen aus dem Rücksitz mitfah¬
renden Freund heimgebracht hatte , fuhr er

bei der Weiterfahrt über eine Kurve hinaus
und stieß auf das Waaghaus.  Der Auf¬
prall war fo heftig , daß die Niegelwand deS
Häuschens eingedrückt wurde . Haug erlitt
einen Schädelbruch und war soforttot.

Schweres Kochwasser im Sulzbachtal
LigenberIcdt 3er t48 - ? rerss

->. Schramberg , 5. Juli.
Am Montagnachmittag 3 Uhr wurde die

Schramberger Weckerlinie nach dem benach¬
barten Lauterbach gerufen . Bei einem schwe-
ren Gewitter Prasselte ein wolkenbruch-
artiger Regen  im Sulzbachtal nieder,
der die ganze Landschast in wenigen Minu¬
ten in einen reißenden Strom  ver¬
wandelte . Alles stellte sich zur Verfügung,
um zu retten , was noch zu retten war.
Häuser wurden unterspült und das Vieh
war teilweise dem Ertrinken nahe . Alle ver¬
fügbaren Geräte wurden durch die Feuer¬
wehr eingesetzt , um der tosenden Flut Herr
zu werden . Ein Wohnhaus  mußte Poli¬
zeilich geräumt und gestützt  werden.
Auch im Ort Lauterbach selbst sah es ver¬
heerend aus . Die meisten kleinen Brücken
des Tales wurden mehr oder minder stark
beschädigt und mußten für den Ver¬
kehr gesperrt  werden . Inzwischen hatte
das Hochwasser auch die Stadt Schramberg
erreicht und in der Lauterbacher Straße
mußte die Feuerwehr aus verschiedenen
Häusern das Wasser Herauspumpen . Kurz
nach 6 Uhr abends war die Hauptgesahr
beseitigt , so daß die Wehren unter Zurück¬
lassung von Wachen abrücken konnten.

Grbl den HsWpMeUeiinehmern Urlsnd!
Aufruf des SA .»Gruppenführers LuNn au die Belriebsführer

Wegen Tierquälerei erhielt eine Frau aus
Schlatt bei Tettnang eine Geldstrafe von 6 NM.
Sie hatte eine Henne, die in ihren Garten ein¬
gedrungen war , so mit dem Fuß getreten und
mit einem Brett geschlagen, daß sie sämtliche
Schwanzfedern verlor.

*

Der Schloßberg bet Winterstettenstadt (Kreis
Waldsee), der Schwaigfurter Weiher , der Metzis¬
weiler Weiher , daS Durchbruchstal der Wolfegaer
Nach bei Wassers -Nlttann sowie die ehemalige
Talfchlinge der Wolfegger Nach zwischen Höll und
Witschwende wurden dem Rerchsnatur-
schutze unterstellt.

*
Der Bauer Hermann  vom Martinshos in

H o h e n m e m m i n g e n, Kreis Heidenheim, und
dessen 27 Jahre alter Sohn Gustav mußten nach
dem Genuß von eingemachter Wurst , die nichi
einwandfrei war , schwer erkrankt ins Kranken-
Haus eingclicfert werden . Dort ist der Sohn
wenige Tage später an Wurstvergiftung gestorben;
der Vater befindet sich ans dem Wege zur Besse¬
rung.

Güglingen , Kreis Brackenhcim , 4. Juli.
tH u u d c r t I a h r e Li e d c r k r a n z.) Am
Samstag und Sonntag beging der älteste
Gesangverein des Zabergäus , der Liedcr-
kranz Güglingen , die Feier seines hundert¬
jährigen Jubiläums . Den Auftakt gab am
Samstag der Festabend in dem hinter der
Turnhalle von Einwohnern errichteten , tau¬
send Personen fassenden Fcstzelt . Tie ge¬
sanglichen und musikalischen Darbietungen
standen auf beachtenswert hoher Stufe . Am
Morgen des Sonntag fand eine Ehrung der
Gefallenen und der Toten des Vereins statt.
Anschließend begann das Wertungssiimen.
Als die Besten gingen die Vereine . an
Brackenheim , Massenbach und
Sontheim  aus dem Wettstreit hervor.
Ein prächtiges Bild bot der stattliche ' Fest¬
zug durch die reich geschmückten Straßen
der Stadt . Mit einer Tanzunterhaltuug am
Abend wurde der glanzvoll verlaufene Tag
beschlossen.

Zollenreute , Kreis Waldsce , 5. Juli.
(K r e u z o t t e r n g e s a h r beim Bee¬
re  n p s l ü cke n . „Achtung , Kreuzottern !"
Diese Warnung könnte an jeder Nicdwiese
stehen , wo sich die gefährliche heimische Gift¬
schlange mit Vorliebe aushält . Gefahr droht
vor allem den beim Beerensammeln das Ge¬
strüpp ausfuchenden Schulkinder  n.
Nachdem schon wiederholt über Schlangen¬
bisse aus dem Nied berichtet wurde , entdeck¬
ten jetzt wieder mehrere Kinder beim Sam¬
meln von Heidelbeeren in Zollenreute eine
Kreuzotter im Gesträuch , vor der sic sich zum
Glück noch rechtzeitig in Sicherheit bringen
lonntcn.

Steinhilben (Hohenzolirrn ), 5. Juli . iT c a - '
gisch er Tod .) Kurz vor Vollendung eines
Erweiterungsbaues seiner Scheune ist der
Landwirt Christian Iaudas  durch Absturz
Von der Scheune tödlich verunglückt . Er ist,
nachdem er buchstäblich die letzte Hand an
den Neubau angelegt hatte , beim Abdccken
mit der letzten Platte  abgestürzt.

Friedrrchshafen , 5. Juli . (Seldte be-
suchte  F r i e d r i ch s h a s e ii .) Am Sonn¬
tag traf Neichsarbcitsminister Seldte  mit
Begleitung zu kurzem Aufenthalt in Fried¬
richshafen ein . Im Kurgartcnhotel hatten
die Gäste Wohnung genommen . Montag
früh besichtigten sic hiesige Industriebetriebe
and Verlieben nachmittags die Stadt.

Stuttgart , S. Juli.
Der Führer der SA . - Gruppe Südwest,

Gruppenführer Lu bin,  hat ans Anlaß der
bevorstehenden NS .-Kampfspiele an die Be¬
triebs führ er  im Bereich der SA .-
Grnppc Südwcst folgenden Aufruf gerichtet:
„Die vom Führer befohlenen und der SA.
zur Durchführung übertragenen NS .-Kampf-
spicle werden im Bereich der SA .-Gruppc
Südwcst vom 8. bis 11. Juli in Stuttgart
durchgcsührt . Das gewaltige Ausmaß dieser
Wettkämpfe , die die besten und leistungs¬
fähigsten SA .-Männcr des deutschen Süd-
wcstens auf die Kampfbahn rufen werden,
sollen ein machtvoller Auftakt zur Stärkung
der Wehrkraft des deutschen Volkes werden.

Die SA .-Gruppe Südwcst richtet daher an
die Betriebssichrer und Arbeitgeber der
kämpfenden Männer den Appell , diese für die
Zeit der NS .-Kampfspiele von ihrer Tätig¬
keit innerhalb des Betriebes zu entbinden
und ihnen durch ll r l a u b s g e w ä h-
rung die Möglichkeit zur Teil¬
nahme an den Wettkämpfen zu
geben . -Es muß der Stolz jedes Be-
t r i e b s f ü h r e r 8 sein , wenn ein Mann
seiner Gefolgschaft die Fähigkeiten und Vor¬
aussetzungen besitzt, an diesem Wettkampf
teilzunehmen.

Unter diesem Gesichtspunkt richten wir an
die Betriebssichrer auch die Bitte , den beteilig¬
ten Männern , denen durch die Wettkämpfe
ohnehin . höhere Unkosten erwachsen , Lohn

n n d Gehalt  für die ausfallenden Arbeits¬
stunden ungeschmälert weiter zu bezahlen.
Betriebssichrer , zeige auf diese Weise deine Ver¬
bundenheit mit den Sturmsoldaten des Füh¬
rers , die jahrein , jahraus selbstlos SA .-Dienst
leisten ! Bedenke , daß du und dein Betrieb viel¬
leicht nicht mehr wären , wenn nicht die SA . in
den Jahren des Kampfes Leben und Gesundheit
für dich aufs Spiel gesetzt hätten ."

Der Gaiwbmann der DAF.
(gez.) : Schul z. '

Der Führer der SA .-Gruppe Südwest
chez.) : Ludi  n,
Gruppenführer .,

Urlaub auch für BehörbenangehörigL
Der Reichs - und Preußische Minister des

Innern hat unter dem 30 . Juni 1937 fol-
gcnden Erlaß herausgegeben : TicSA .-Gruppe
Südwest halt in der Zeit vom 8.— 12. Juli
die NS .-Kampfspiele sür ihren Bereich ab . In
Anwendung der Bestimmungen des Abschnitts
6 Ziffer 4 der Richtlinien vom 12 . Januar
1936 — II SB . 6461/907 (RMBliV . S . 47)
kann den im Bereich der SA .-Gruppe Südwcst
(Württemberg , Baden und Regierungsbezirk
Hohenzollern ) vorhandenen Bchördenangehöri-
gcu , die als SA .-Männcr nachweislich an den
Kampfspielcu teiluehmen , der erforderliche Ur¬
laub erteilt werden , soweit dienstliche Belange
nicht entgegenstchcn.

CchtvarzschlaAllingen teuer bezahlt
Ravensburg , 5. Juli.

Vor der Strafkammer hatten sich die Metzger-
Meister Nold  alt und jung , sowie deren Geselle
Spießmacher  wegen Schwarzschlachtung und
Steuerhinterziehung zu verantworten . Nach dem
Geständnis des jungen Nold war auf seine Ver¬
anlassung hin seit dem Jahre 1932 schwarz ge¬
schlachtet worden . Mehr als einmal habe man
mit einem Schlachtschein mehrere Tiere geschlach-
tct ; auch die Lebendbeschau der Tiere sei oft um¬
gangen worden . Der hinterzogene Sieuerbetrag
deS jungen Nold beträgt etwa NM . 2680.—, fer-
ner hatte dieser einen S t e m p e l d e s Fl e i s ch-
beschauerS nachgemacht  und im Betrieb
verwendet . Auch kam es vor . daß anstelle des
auf der Stadtwaage gewogenen Tieres ein ande¬
res , wesentlich schwereres Tier geschlachtet wurde.

Dem alten Nold wird ein hinterzogener Steuer¬
betrug von NM . 1289.— zur Last gelegt . Der
angeklagte Spießmncher hatte sich früher einmal
in seinem Hausierhandel Unregelmäßigkeiten zu¬
schulden kommen lasten und war dadurch in ein
gewisses Nbhängigkeitsverhältnis zu den beiden
Hanptangeklagten gekommen. Das Gericht ver-
urteilte Nold jung zu vier Monaten Gefängnis
und NM . 40 000 Geldstrafe , Nold alt zu NM.
6000 Geldstrafe und einem Monat Gefängnis , der
durch die Untersuchungshaft als verbüßt gilt.
Spießmacher wurde ans Grund des Straffreiheit ?,
geselzes sreigesprochen.

ESMMetMMKMM aut dsm
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Rottweil , 5 . Juli . Das Mahnmal auf den»
Fohrenbühl grüßt die Gefallenen jenseits der
französischen Grenze . Am Sonntag veranstaltete
die NSDAP . Kreis Rottweil  zusam¬
men mit dem S ch w a r z.w a l d v e re i n die
alljährliche Sonneiiwendfeier . Ein befreiendes
Gefühl erfüllt unsere Brust , freudigen Herzens
stehen wir an der Thingstätte um den lodernden
Holzstoß . Das weite Rund der Feierstätte ist
nmsäumt von Hakenkreuzfahnen . Unter ihrem
Flattern rollt die Geschichte des Germanenvol¬
kes vor unserem Geist vorüber . Immer wieder
einsetzende Fanfarenstöße der Hitlerjugend kün¬
den von dem neuen Zeitabschnitt , dessen Größe
uns der Sprechchor weist . In kurzen niarkanten
Worten zeigt dann der Redner nochmals unser
Vclk in seine Höhe und Tiefe , aus dem immer
wieder einer aufstand , die Zukunft des deut¬
schen Volkes zu verkünden . — Auf der Kuppel
des Fohrenbühls entwickelte sich anschließend

^ ein nächtliches Volkssest.

Jetzt schon elf silberne Medaillen
1 bei der Harzfahrt sür die schwäbischen Hitler -Jungen
! Von dem vom 3. bis 5. Juli im Harz durch-

geführten 4. Neichstreffen der Motor - HI ., an
dem auch eine Reihe von Mannschaften der
schwäbischen Hitler - Jugend  tcilneh-
men , können wir bereits jetzt berichten, daß von
den 17 schwäbischen Fahrern 11 silberne Medail¬
len errungen wurden . Wie im vergangenen Jahr,
so hat das Gebiet Württemberg (20) auch dieses
Mal wieder den Preis der Neichsbauern-
stadt Goslar  erhalten.

Außerdem war unseren Teilnehmern eine wei¬
tere Reihe von Erfolgen bei der allgemeinen
sportlichen Leistungsprüfung beschieden, die dieses
Jahr erstmalig genau wie im Reichsberufswett-
kampf im Rahmen dieser großen Leistungsschulung
der Motor -HI . veranstaltet wurde . Den besten
im 100-Meter -Lauf , den besten beim Kugelstoßen,
den besten Drcikämpfer und die beste sportliche
Mannschaft — sie alle stellte das Gebiet Würt¬
temberg.

4m Naltronuin »on ijan«

Urheberrechtsschutz durch Verlagsanstall Manz,  München.

29 . Fortsetzung . Nachdruck verboten.

„Nein Mutter , das darfst du nicht sagen, " antwortet er
aufgebracht . „ Du kennst sie nicht . Und das hat ja schon
viel früher angefangen als in Oberammergau . In Passau
sah ich sie schon."

Nun bricht der Groll der Mutter wie ein Gewitter
hervor.

„So ? In Passau schon? — Ja , was in Eottesnamcn ist
denn in dich gefahren ? Damals hattest du doch der Linde
Treue geschworen ? Und dann fielst du auf diese Fremde
herein ? Was soll ich denn da denken ? Bist du denn ein
Keiner Bub , der Schokolade möchte und wenn er Schoko¬
lade hat , möcht er Zuckerbäckereien haben ? Wenn irgend
ein hübsches Lärvchen vor diesem Herrn Künstler auftaucht,
ist es um ihn geschehen ! — Nein , ich kenne dich nicht mehr!
So was wollte ich zum Tannhofbauern machen ? Wenn ich
an deinen Vater denke , Bub ." —

„Mutter , du bist maßlos ungerecht — "
„Gelt , wenn ich dir die Wahrheit sage — '
„Es ist nicht die Wahrheit ."
„Die Wahrheit ist , daß du ein unfertiger schwacher jun¬

ger Bursche bist , ein jämmerlicher Kerl , ein Weibcrkuccht —"
„Hilde Vergendorf wird mich fördern . Sie sieht nur

den Künstler in mir !"
„Und die Linde ? Hat sie dich nicht gefördert ? Schickte

sie dir nicht ihr erspartes Geld ? Davon lebtest du , schämst
dich nicht , sich von ihr erhalten zu lassen und der andern
schöne Augen zu machen uiid ellenlange Briese zu schrei¬
ben ? Ich schäme mich, weil du ein Tannhoferbnb bist ."

„Das verstehst du nicht , Mutter . Es ist nur die Kunst !"
„Hör auf ! Es reicht mir schon, wenn einer so unsicher ist

in seinen Gefühlen . Wie lange ist es her , daß du vor mir
gestanden bist und gesagt hast , daß du von Linde nie laßen
würdest ? Nichts könne euch je trennen und die rechte Liebe
finde ihren Weg . Das hat mir — ich sage es dir offen —
gefallen und ich hatte geschwankt ; und jetzt ? Nur eine
schöne Frau darf kommen und dich anlächeln und dir einige
Komplimente machen , dann wirfst du alles beiseite , alle
Schwüre , alle Treue ! Weil du ein unfertiger Bub bist!
Und ich weiß es auch jetzt , klarer als je , weil du vollsteckst
bis oben hin mit einem gottsträflichen falschen Ehrgeiz . Die
Eitelkeit reitet dich ! Der große Künstlerfimmel steckt in dir.
Ich hätte dich nie an ein Schnitzmcster heranlassen sollen ."

Robert schweigt trotzig . Die Mutier führt fort:
..Mir tut nur die Linde leid ! Sie opfert sich umsonst!

— Du bist ihr Opfer nicht wert !"
„Ich werde doch mit der Linde reden , vielleicht versteht

sie mich bester ." —
„Wie du willst " — sagte die Mutter . Dann setzte sie

müde und resigniert hinzu:
„Zum Tannhosbauer bist du wohl verloren , gebe Gott,

daß du wenigstens ein ehrlicher Mann wirst !" —
Dann geht sie rasch hinaus und läßt Robert allein

Der Gcmeinderat in Wolssbach hat beschlossen , zur Un¬
terhaltung der Fremden , die nun doch langsam auch die
Schönheiten des Bayerischen Waldes entdeckt hatten und
jedes Jahr in größerer Zahl kamen , ein kleines Cccsest auf
dem Waldsee abzuhallcu.

Abend sür Abend sitzen nun die jungen Leute beisam-
und sind beschäftigt , Kränze und Blumen zu binden , denn
der creignisvolle Tag scll eröffnet werden mit einer Korso-
fahrt ans dem See.

Den Höhepunkt erreicht die Feier allerdings erst gegen
Abend , als der Tanz beginnt . Es ist zu diesem Zweck ein
Podium ausgcschlagcn worden , das sich allerdings bald als
.in klein erweist , denn an diesem Abend ist die ganze Um¬

gebung auf den Beinen . Jeder Tisch und jede Nische ist
besetzt und der Wirt vom Seehaus reibt sich vergnügt die
Hände . Es wird ein gutes Geschäft geben.

Als es dunkel wird , flammen hundert bunte Lichter auf,
die auf dem Master tanzen und schillernde Reflexe um sich
werfen . Alle Nischen sind in ein bezauberndes Licht ge¬
taucht . Gläserklirren , Mädchenlachcn und Musik erfüllen
die Lust und hoch und hell , wie eine fremde Sonne ft'eht der
Mond über dem See.

Robert verbringt das Fest mit Linde und läßt sich an»
stecken von der allgemeinen Freude ; nur Linde vermag
heute nicht recht froh zu werden . Plötzlich sagt sie:

„Ich muß nun leider heimgehen , Robert . Mein Vater
ist etwas leidend die letzte Zeit und ich habe keine rechte
Ruhe mehr . Es tut mir leid , Robert . Du warst heute so
nett zu mir und ich danke dir sür alle guten Worte . Unter¬
halte dich auch noch gut ! — Du mußt noch hierbleiben . Ich
gehe allein heim ."

„Nein , ich geh mit dir, " sagt Robert ohne zu überlegen
und hilft ihr in den Mantel . Und im Stillen denkt er , es
sei wohl just der rechte Augenblick , um nun in aller Ruhe
mit ihr von Hilde zu sprechen.

Im selben Augenblick , als sie ausbrechen wollen , fährt
ein blaugraues Sportkabriolett vor dem Seehaus vor.

Einen Augenblick befinden sich Robert und Linde im
grellen Schcinwerferlicht . Sie sehen eine Dame aussteigen
und Linde spürt , wie Roberts Arm in dem ihren zuckt.

Da kommt die Dame schon auf sie zu und sagt:
„Nun ? Junger Freund , gar nicht ein wenig überrascht ? "
Robert ist nickt nur überrascht , sondern bestürzt und wie

ans den Wotter.

„Hilde . . ."
Mehr bringt er nicht heraus.

„Wollen Sie mir das Frii iein nicht vorstellen ? " sragr
Hüde.

fFortsetnina folgt .)



Frauen, die die Lust eroberten
Amerikanische Kriegsschiffe suchen AmeNa Earhart — Wie Hanna Reitsch

Flugkapitän wurde

Was es mcht alles gl- il
Nette Eltern Es gibt diele Fälle , in denen

Eltern in Sehnsucht nach
chrem verschollenen Sohn sich lieber selbst
betrügen und einen ganz fremden Menschen
als ihr Kind anerkennen , als zuzugeben , daß
sie ihren Sohn als tot betrauern müßten.
Ten umgekehrten Fast . hat man eigentlich
nicht für möglich gehalten , denn er liegt jen¬
seits aller natürlichen und menschlichen
Regungen . Nun ist aber ein ehemaliger unga¬
rischer Soldat , Andrö Bsrenhi , der während
des Weltkriegs in russische Gefangenschaft
geraten war und in den Listen als tot ge¬
führt wurde , nach langer Wanderung wohl¬
behalten . wenn auch reichlich abgerissen und
mager geworden , in seinem Heimatdorf bei
Budapest  eingetroffen . Der Empfang im
Elternhaus gestaltete sich jedoch erheblich
anders , als er gewünscht und erwartet hatte.
Anstatt daß ihm die Eltern , die er beide noch
am Leben und bei Gesundheit antraf , über¬
glücklich um den Hals sielen , weigerten sie
sich entschieden , ihn als ihren Sohn anzu¬
erkennen . Tie Verwandten und Freunde , die
von der überraschenden Ankunft horten , eil¬
ten herbei , und sie erkannten ohne Mühe in
dem Fremden den früheren Andrä Börenyi
wieder . Jetzt ist der verlorene und wieder-
gesundene Sohn gezwungen , gegen seine
Eltern einen Prozeß um die Anerkennung
seiner Identität zu führen . Im Verlauf der
Verhandlungen wurde denu auch offenbar,
warum die Eltern es nicht für nötig hielten,
ihr Gedächtnis anzustrengen : sie erhielten
als Hinterbliebene eines gefallenen Soldaten
eine Pension , und die wollten sie nicht ver¬
lieren!

„Dauerhafte " Schuhe Wie jede ihrer ein-
aus Sowjetrußland heimischen Erzeug¬

nisse, rühmen die
Sowjets auch ihre Stiefel , die in jeder Be¬
ziehung eine Qualitätsarbeit darstellen sol-
len . Ja , sie sind von der Dauerhaftigkeit
ihrer Schuhe so überzeugt , daß sie es wag¬
ten , diese Eigenschaft ihrer Fabrikate öffent¬
lich unter Beweis zu stellen . Eine Mos¬
kauer  Zeitung nahm sich der Sache an
und veranstaltete gemeinsam mit dem Direk¬
tor des sowjetrussischen Schuh -Trusts einen
Wettbewerb . Man engagierte sich acht be¬
kannte Langstreckenläufer und überreichte
jedem von ihnen ein passendes Paar Schuhe,
das direkt aus der Fabrik kam und wirklich
fabelhaft aussah . Der Startschuß fiel in
Gegenwart zahlreicher Neugieriger , und die
Läufer machten sich aus den 735 Kilometer
langen Weg von Moskau nach Leningrad.
Einige Zeit darauf wurde denn auch das
Ergebnis des Wettlaufs bekanntgegeben.
Sechs Männer hatten bereits nach 100 Kilo¬
meter schlapp gemacht , weil das Schuhwerk
total zerfetzt war . Die übrigen zwei erreichten
gerade die Mitte der Strecke , ehe sie auf-
gaben . Dazu hatten sie für diesen Weg sieb¬
zehn Tage gebraucht , waren also als „Schnell¬
läufer ' recht langsam vorangekommen , denn
32 Kilometer Pro Tag ist die Leistung eines
rüstigen Wanderers . Die fowjetrusstschen
Schuhe haben sich also gründlich blamiert,
und die Moskauer Zeitung mußte jetzt klein¬
laut zugeben , daß Schuhe , die im Lande her¬
gestellt wurden , höchstens eine Lebensdauer
von zwei bis drei Monaten beanspruchen
dürsten.

Bräutigam Es war eine großartige
mit Vergangenheit Hochzeit . Aller Glanz

war aufgeboten worden,
die einzige Tochter einer reichen Mailänder
Familie sollte nicht wie ein gewöhnliches
Bttrgcrmüdchen in die Ehe treten . So dräng¬
ten sich die Zuschauer in den Kirchenbänken,
um das schöne junge Paar und all den
Prunk , der es umgab , gebührend zu bewun¬
dern . Gerade wollte der Geistliche die Hände
von Bräutigam und Braut ineinanderfügen,
als sich etwas Unvorhergesehenes ereignete.
Durch den Mittelgang des Kirchenschiffes
schritten zwei reizende weißgekleidete Mädel-
chen. Gehörten sie zu den blumenstreuenden
Kindern und hatten sie sich nur verspätet?
Ach nein , die Angehörigen der Braut mach¬
ten selbst große Äugen , denn die Mädchen
waren ihnen fremd . Mitten in die Worte
des Priesters aber erhoben die Kinderchen
ihre Stimmen und , indem sie sich an den
Bräutigam wandten , gratulierten sie ihrem
— Papa  auf das herzlichste zu diesem schö¬
nen Festtag . Die Braut trat vor Schreck
einen Schritt zurück , stolperte über ihre lange
Schleppe und siel die Altarstusen hinunter.
Und ehe man die Ohnmächtige ausgehoben
und versorgt hatte , war der Bräutigam , der
niit einem Male eine Vergangenheit hatte,
feige entflohen.

Roman mit Eine Warschauer  Zeitung
acht Autoren läßt seit Monaten einen Roman

erscheinen , der jetzt seine 200.
Fortsetzung überschritten hat . Es handelt sich
um einen Roman aus der Gegenwart Polens,
als dessen Verfasser „Die Redaktion " angegeben >
wird . Tatsächlich schreiben die acht Schriftleiter
der Zeitung abwechselnd eine Fortsetzung.
Wenn man auch an dem Kunstwert dieses
Romans zweifeln kann , so steht doch fest, daß
er sehr aktuell und vor allem sehr beliebt ist.
Jedes wichtige Ereignis , Feuersbrunst , Mord,
Zusammenstoß , alles findet im Roman seinen
Niederschlag . Gewöhnlich kommt am Tage nach
Sem großen Ereignis eine Tante zu den Hel¬
sen des Romans , die aus der betreffenden
legend stammt und die Geschichte ganz genau
"iß . . .

Tie metallenen Leiber der amerikanischen
llüstenwachschiffe , die schnellen Kriegskreuzer
Uncle Sams , durchfurchen in rasender Fahrt
den Südpazisik . Flugzeuge surren über der
Wasserwüste . Die drahtlosen Stationen arbei¬
ten fieberhaft . Wo ist Lady Lindy ? Wo
ist Amelia Earhart?  Das ist die bange
Frage , die den amerikanischen Kontinent , ja,
die ganze Welt bewegt . Soll das Schicksal
der achtnnddreißigjährigen Pilotin sich so
lchnell vollendet haben ? Soll die Frau , die
als erste den Nordatlantik bezwang , deren
Nekordslüge die Welt in Atem hielt , das
Opler der Wellen und Winde geworden sein?
Soll sie gar irgendwo in ihrem Gummiboot
treiben , dem gräßlichen Dursttod inmitten
der Wasserwüste ausgeliefcrt ? Jedenfalls las¬
ten die verzweifelten SOS -Rufe der Fliegerin
nichts Gutes erhoffen.

Frauen als Opfer der Fliegerei
Soll das Schicksal Amelia Earharts . der

einstigen Sprachlehrerin aus Boston , der
Amerika den stolzen Beinamen .Lady Lindy"
verliehen hat , dasselbe sein wie das der
71jährigen englischen Herzogin Ducheß os
Bedsord.  der ältesten Fliegerin der Welt,
die sür immer von den Wellen verschlungen
oder durch den Nebel getötet wurde ? Auch
die fliegende Herzogin war nicht das erste
Opfer , das aus der Reihe der kühnen Frauen,
die ihr Leben der Fliegerei verschrieben
haben , gefordert wurde . Die erste Flieger¬
srau , die in den Tod ging , war die Deutsche
Marga von Etzdorss.

Der Weg
des Flugkapitäns Hanna Reitsch

Aber in allen Ländern gibt es Mädchen
und Frauen , die . ungeachtet aller Gefahren,
immer wieder darangehen , den Himmel zu
erobern , neue Rekorde ausstellen , neue Lust¬
heldentaten zu vollbringen . Mit Stolz kön¬
nen wir sagen , daß Deutschland an
der Spitze  marschiert.

Da ist der erste deutsche weibliche Flug¬
kapitän Hanna Reitsch.  Die Tochter des
Hirschberger Augenarztes hatte es nicht leicht,
sich durchzusetzen , aber sie schaffte es doch.
Ende Mai 1933 — Hanna Reitsch war ge¬
rade zwanzig Jahre alt geworden — machte
sie mit dem Segelflugzeug „Onkel Otto ' in
der Segelflugfchule Grünäu ihren ersten gro¬
ßen Flug , der sie bis an die tschechische
Grenze brachte . Wolf Hirth  war ihr Leh¬
rer . Schon ein Paar Tage nach ihrem ersten
großen Flug stellte sie mit „Alexander ' durch
einen motorlosen Flug über zehn Stunden
einen Weltrekord für Frauen auf . Nun war
das Eis gebrochen . Ein Weltrekord jagte den
anderen . Ihr Name ist aus den Weltrekord¬
listen sür Segelslug nicht mehr wegzudenken.
Im Deutschen Forschungsinstitut sür Segel¬
slug ist Hanna Reitsch als Versuchssliegerin
tätig . Neue Flugzeugkonstruktionen werden

Prenzlau , 5. Juli.
Am Montag begann vor dem Schwur¬

gericht Prenzlau die Verhandlung gegen den
27jährigen vierfachen Mörder WM Ro-
loff.  Der Mörder , der aus einer hochacht¬
baren Familie stammt , hatte schon als Drei-
zehnjähriger einen Einbruchsdiebstahl be¬
gangen und als Sechzehnjähriger wurde er
wegen Diebstahls zu Gefängnis verurteilt.
Sein Vater hatte es stets von neuem mit
dem Strolch versucht und ihn nach seiner
Lehrzeit in eine landwirtschaftliche Schule ge¬
schickt. aber immer wieder wurde der un¬
geratene Sohn straffällig . Diebstähle , Unter-
schlagungen und Betrügereien brachten ihm
erneut Gefängnisstrafen ein . Im Jahre 1931
verübte er den mit zur Anklage stehenden
Mord  an einer bisher unbekannt gebliebe¬
nen Frau  in Nemlin . 1933 wurde Noloff
wegen Einbruchs zu einem Jahr drei Mona¬
ten Zuchthaus verurteilt . Im Sommer 1935
trat er eine neue Stellung auf einem Gut
bei Briefen an , die er bis Juli 1936 inne¬
hatte . In dieser Zeit verübte er die zur An¬
klage stehenden Raubmorde  au dem
Landwirt Lüdke  und dem Wirtschafter
K o ch a n . Im Juli l936 wurde er zum
Militärdienst eingezogcn , doch wurde er bald
fahnenflüchtig . Nachdem er wieder einige
Tage bei seinem Vater geblieben war , will er
am 29. September 1936 nach Frankfurt an
der Oder gefahren sein , um dort seine frü¬
here Braut zu erschießen ; angeblich konnte
er diesen Entschluß nicht durchführen , weil er
beobachtet wurde . Seit dieser Zeit führte der
Verbrecher ein Vagabundenleben . Er hatte bis
zu seiner am 1. November 1936 erfolgten
Festnahme etwa 25 Straftaten  began-
ge» , und zwar Motorrad - und Fahrraddieb¬
stähle . Zechprellereien , Tankstellenbetrügereien
und weitere Diebereien . Neben diesen Ver¬
gehen wird ihm zur Last gelegt die fahrlässige
Inbrandsetzung einer Scheune und ein Not¬
zuchtversuch an einer Dreizehnjährigen . Am
24. Oktober 1936 beging er den Mord an

von ihr auf ihre Flugeigenschaften hin ge-
prüft . Außerdem werden ihre reichen Flug¬
erfahrungen bei der Ausarbeitung neuer
Maschinenkonstruktionen berücksichtigt.
Zwei andere deutsche Fliegerinnen

Frau Bernd Nosemeyer , mit ihrem Mäd¬
chennamen El ly Beinhorn,  hat dem
Namen der deutschen Fliegerei in allen Län¬
dern der Welt zu neuem Glanz verholten.
Sie flog allein nach Indien und Australien.
Allein überflog sie die Schneegipfel der süd¬
amerikanischen Kordilleren , Allein überquerte
sie die Sahara aus dem Flug nach Portugie-
sisch-Lstafrika.

Inge Wetzet,  die mit ihrem Segel¬
flugzeug 18' / - Stunden in der Luft blieb,
überbot damit den Weltrekord sür Frauen
um 4' / - Stunden.

Amy siohnson -Mollison
die fliegende Sekretärin

England ist stolz aus Amy Johnson-
Mollison.  Diese energische Frau war
Sekretärin in einem großen Londoner Export¬
haus und benutzte jede freie Minute zum
Studium der Flugmotoren , der Wetterkarten
und erlernte nebenbei noch die Fliegerei . Sie
schaffte nach ganz kurzer Lehrzeit den schnell¬
sten Alleinflug von London nach Südafrika
in drei Tagen sechs Stunden und achtund¬
zwanzig Minuten . Sie startete nach Austra¬
lien , nach Indien , nach Japan . Später hei¬
ratete sie den berühmten Flieger Jimmy
Mollison . Nun ging auf einmal alles nicht
mehr so glatt . Das erste genieinsame Unter¬
nehmen des Fliegerehepaarcs , der Amerika¬
slug mit dem „Seefahrer " , wurde ein Miß¬
erfolg . Ob die Ehe dadurch eine entscheidende
Havarie erlitt , wissen wir nicht . Fest steht
jedenfalls , daß die berühmte Fliegerin als
Ehefrau weniger glücklich war . Sie ließ sich
von Jimmy Mollison wieder scheiden.

Neben der eckigen und energischen Amy
Johnson steht die schlanke liebliche Jean
Batten  unter den englischen Frauen an
erster Stelle . Sie hat den Flug London—
Neuseeland in elf Tagen zurückgelegt und da¬
bei eine Strecke von 22 000 Kilometer be¬
wältigt.

Frankreichs weiblicher Himmel - Trumpf,
der sogar Jean Battens Rekord für den Süd-
atlantik -Flug in der Ost -West -Nichtung Sene¬
gal - Brasilien mit zwölf Stunden fünfzehn
Minuten schlug , ist Maryse Basti 6,  die
dadurch populärer wurde als Annabella . ja
Ggar als die göttliche uralte Mistinguette.

Die Frauen haben sich den Himmel er¬
obert . Fast keine Woche vergeht , ohne daß
nicht eine Pilotin neueNekorde  ausstcllt.
Das ewige Wettrennen um die beste Leistung
geht weiter , wenn auch die eine oder andere
im Kampf mit den Elementen untergeht.

Iwb.

dem Händler Worreschk.  Bereits zwei
Tage später gelangen ihm in Eberswalde
zwer Betrügereien und gleich darauf weitere
Betrügereien in Frankfurt an der Oder . Bei
seiner Vernehmung zeigte sich Rolosf außer¬
ordentlich verstockt.

Roloff will alles vergessen haben
Im weiteren Verlauf der Vernehmung

antwortet Rolosf  fast gar nicht mehr.
Vorsitzender : „Denken Sie , daß wir so wet¬

terkommen ? Glauben Sie nicht daran , daß
Sie irgendwie die Verhandlung durch diese
Taktik stören oder verschleppen können . Sie
müssen selbst das größte Interesse haben , hier
die reine Wahrheit zu sagen . Sie können sich
nicht etwa damit entschuldigen , daß Sie
alles vergessen hätten ; denn Sie sind ein
intelligenter Mensch und durchaus in der
Lage , hier Auskunft zu geben .' Trotzdem
antwortet Noloff  auf die weiteren Fragen
entweder gar nicht oder mit einem leisen Ja
oder Nein , wenn er es nicht gar vorzieht,
nur den Kopf zu schütteln oder bejahend zu
nicken.

Vorsitzender : „Erzählen Sie uns . was Sie
in Markendorf erlebt haben . In der dortigen
Gastwirtschaft haben Sie doch den Händler
Worreschk  kennengelerut ." Der Ange¬
klagte nickt mit dem Kops . Vorsitzender:
„Kannten Sie Worreschk ?" Ter Angeklagte
schüttelt den Kopf . Vorsitzender : „Haben Sie
schon damals den Plan gesaßt , ihn umzu¬
bringen und zu berauben ?" Angeklagter
tnach langem Zögern mit leiser Stimme ) :
„Vielleicht nicht gleich ." Vorsitzender : „Wann
haben Sie sich das vorgenommen ? Sie haben
ihn doch erschossen ; das geben Sie doch zu ?"
Angeklagter : „Ja ." Vorsitzender : „Was haben
Sie ihm denn nun weggenommen ? Die Sache
hat sich ja nicht gelohnt für Sie ; denn Ihnen
fielen ja nur Kleingeld und die Uhr in die
Hände . 140 NM ., die der Händler in der
inneren Rocktasche stecken hatte , sind Ihnen
ja entgangen ."

Der Angeklagte stierr weiter verstockt vor sich
hin . Sodann geht der Vorsitzende auf den
Mordfall Lüdke  ein . Roloff hatte im
Juni 1936 eine Anzeige aufgegeben , i» der ein
angeblicher Ortsbauernführer für das Gut fei¬
ner Schwägerin einen Wirtschafter suchte ; dar¬
auf meldeten sich verschiedene Personen , unter
ihnen Lüdke . Der Angeklagte gibt auch in die-
sein Falle durch ein Kopfnicken zu, daß er den
Lüdke erschossen und beraubt hat.

Bei der Erörterung des Mord falleS
Kochan  wiederholt sich das gleiche. Mit Ko-
chan war Roloff im Dezember 1935 in Verbin¬
dung gekommen , nachdem Kochan ein Stellen¬
gesuch aufgegeben hatte.

Sodann kommt der Vorsitzende auf den
Frauen mord in Remlin  im Jahre
1931 zu sprechen und fragt den Angeklagten,
warum er diese Frau , deren Identität bisher
noch nicht festgestellt werden konnte , ermordet
hat . Roloff gibt auch hier nur wieder durch ein
Kopfnicken zu, die Frau umgebracht zu haben,
weil sie ihm nicht zu Willen war.

Geldgier das Motiv der Untaten
Das Gericht tritt sodann in die Beweis¬

aufnahme  ein . Als erster Zeuge wird
Kriminalkommissar Meyer  aus Berlin ver¬
nommen , der ausführlich schildert , wie man
Rolosf nach dem Mordfall Worreschk auf die
Spur kam und wie seine Verhaftung erfolgte.
Der Zeuge erklärte weiter , daß Noloff ein
sehr gewandter Mensch sei, der es im Gegen¬
satz zu seinem Austreten vor Gericht durch¬
aus verstand , überzeugend und gut zu reden.
Er fei ein in allen Sätteln gerechter Mensch.
Bei seiner Festnahme in Eberswalde habe
er wahrscheinlich gehofft , sich noch einmal
herauslügen zu können . Geldgier sei das Mo.
tiv für seine Untaten gewesen . Er wollte,
wie er bei seiner Vernehmung sagte , gut
leben , ohne zu arbeiten . Sein Ziel war , ein¬
mal selbständig zu werden . Darum sei er,
wie er vor der Polizei zugab , auf die Idee
gekommen , sich durch Raubmorde Geldmittel
zu beschaffen.

In der Nachmittagsverhandlung ging der
Mörder plötzlich aus sich heraus . Der Vor¬
sitzende ersuchte ihn wiederum , sich darüber
zu äußern , wann er den Plan gefaßt habe,
den Händler Worreschkzu ermorden.
Zögernd erklärte Noloff , daß er vielleicht
gleich diese Absicht , hatte , als er Worreschk
kennen lernte . Er habe sich nur „auf le¬
galem Wege "' um jeden Preis in den
Besitz von Geldmitteln sehen wollen , die Lr
bei dem Händler vermutete.

Vorsitzender : „Auf legalem Wege ", dar¬
unter verstehen Sie also Raub ?" Der An¬
geklagte nickt mit dem Kopf . Roloff versucht,
die Tat weiter so darzustellen , als habe er
sich von den Ereignissen treiben lassen . Als
der Abend herangekommen war , führte der
Mörder an einer einsamen Stelle der Land¬
straße seine furchtbare Tat aus . Kaltblütig
schichtete er mehrere Killen aus dem Wagen
Worreschks um den Boden auf . damit ein

Vorübergehender nicht sogleich die Leiche
entdecken könnte . Bei seinem unheimlichen
Werk packte ihn aber doch die Furcht und
er beraubte sein Opfer hastig um die Uhr
und das Kleingeld.

Der Vorsitzende ging dann auf den Mo r d-
fall  an dem 33jährigen Landwirt Albert
Lüdke  aus Kötzlin ein . Rolosf ist am
4. Juni 1936 mit Lüdke nach Briefen ge¬
fahren . Von dort gingen die beiden zu Fuß
zu dem angeblichen Hof der Schwägerin . In
der Nähe des Gutes Angelenhvs schoß No-
lvfs seinen Begleiter hinterrücks in
den Kopf;  Lüdke war sofort tot . Noloff
zog die Leiche vom Wege sort , nahm Uhr,
Ring und Geldbörse mit etwa 15 Mark In¬
halt an sich, brachte das Fahrrad des Lüdke
mit dessen beiden Kosfern nach einer Feld-
scheune , holte sich einen Spaten und schau-
selte die Leiche an dem zum See angrenzen¬
den Abhang ein.

Wildrosen an der AuSsbMn
Die Neichsarbeitsgemeinschaft für Hei -

Pflanzenkunde und Heilpflanzenbeschaffung
hat eingehende Besprechungen mit allen in
Betracht ' kommenden Stellen über die
Sicherung und Verwendung der
Wildpflanzen  durchgeführt , die der
deutsche Boden uns freiwillig bietet . Zur
Zeit läuft eine ins einzelne gehende Be¬
standsaufnahme von Vorkommen , Verbrauch
und Bedarf deutscher Heilpflanzen . Beson¬
ders wertvoll sind auch die Hagebutten
als Träger des Vitamins 6 das wir an
der Zitr 'vne so sehr schätzen. Um » » "- min
von der Zitroneueinsuhr unabhängiger zu
machen , hat der Inspektor sür das deutsche
Straßenwesen Tr . Todt  sich aus An¬
regung des Amtes sür Volksgcsundheit ent¬
schlossen , an den Autobahnen Wild-
rosen  zu setzen.

Schlafend in den Rhein gefallen
In der Nähe der Südbrücke in Köln  Patte

sich ein Mann ans die Kaimauer am Rhein ge-
seht und war eüigeschlasen . Im Schlas machte er
eine heftige Bewegung und stürzte in das Was¬
ser . Schiffer , die den Vorfall bemerkt hatten , fisch-
ten den jäh aus seinen Träumen Gerissenen aus
dem Rhein und brachten ihn an Land.

Wieder Grotzfeuer in einem polnischen Dorf
In dem Dorfe Slupsko  bei Czenstochau

brannten 30 üchwesen nieder . In den Flammen
kam ein LZjähriger Bauer ums Leben . Zwei wci-
tere Personen wurden lebensgefährlich verletzt.
Da das Feuer mit rasender Geschwindigkeit um
sich griff , konnte auch das lebende Inventar nm
m>... — " — -- " --t werden.

See Prozeß gegen Maffenmörder Aoioff
Er wollte g« t lebe « ohne zu arbeiten
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